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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluſß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In- und Auslandes. 


9. Inni 1900. 


Anzeigenpreis 


fir die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
f der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den . e e 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 


uzeigenbefördernugsgeſchäften 
? önigsber 
von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften dez 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Die Schulkonferenz. 

Im weiteren Verlaufe der Schulkon⸗ 
ferenz wurde am Dienſtag die Frage des 
gemeinſamen Unterbaues erörtert. Dabei 
wurden von verſchiedenen Theilnehmern der 
Konferenz ſowohl die Vorzüge dieſes 
Syſtems, als die Bedenken, welche einer 
Verallgemeinerung deſſelben, ſei es über⸗ 
haupt oder wenigſtens zur Zeit eutgegen⸗ 
ſtehen, eingehend beſprochen. Zugleich 
fanden die in Altona und Fraukfurt am 
Main gemachten Verſuche vielfache Wür⸗ 
digung, und es beſtand ziemliche Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß eine Fortſetzung 
und ſachgemäße Erweiterung dieſer Ver⸗ 
ſuche Förderung verdiene. In der Donners⸗ 
tag⸗Sitzung wurden im engſten Anſchluß an 
die Berathungen der 1890er Schulkonferenz 
mehrere Fragen behandelt, die ſich auf den 
Lehrplan der Gymnaſien und Realgynmafien 
bezogen, wobei ſich ein lebhaftes Intereſſe 
für die unverminderte Aufrechterhaſtung 
des griechiſchen Unterrichts im Gymnaſium 
und für eine methodiſche Verbeſſerung des ⸗ 
ſelben kundgab. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Parlamente in Berlin ſind 
nach kurzer Pfingſtpauſe wieder bei der 
Arbeit. Der Reichstag hat die Flottenvor⸗ 
lage in 2. Leſung erledigt. An der An⸗ 
nahme der Vorlage in der vou der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſenen Faſſung war nach dem 
Verlaufe der Kommiſſionsverhandlungen 
nicht mehr zu zweifeln. Die Redner der 
Oppoſition verfolgen erſichtlich nur den 
Zweck, ihre Haltung, die mit der Ueber⸗ 
zeugung der großen Mehrheit des Volkes ja 
wenig vereinbar iſt, ſo gut es eben gehen 
wollte, zu entſchuldigen. Wo die Argu⸗ 
mente nicht ausreichten, mußten Witzeleien 
über die Entſendung der Torpedoboots⸗ 
flottille den Rhein aufwärts und der wenig 
glücklche Verſuch, dem Zentrum Jukonſequenz 
nachzuweiſen, herhalten. Die Zeiten ſind 
vorüber, da mit der Geguerſchaft gegen 
Militär und Marine politiſche Geſchäfte zu 
machen waren. Man iſt allmählich in den 
weiteſten Kreiſen zu der Ueberzeugung ge 
langt, daß das für Wehrzwecke aufgewendete 
Geld nicht nur nicht zum Feuſter hinausge⸗ 
——— ͤ— EEE 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Deftergaard. 

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„Nun, das trifft ſich ſehr gut für Dich,“ 
bemerkte Simon mürriſch. 

„Was meinſt Du damit?“ 


er, „ich gl 0 Anal 
Grillen hier 2 I Er 5 9 


von daheim geſchrieben Ae Dir aden and 
ſelbſt an jemanden ſchreſben will.“ der nie 
„Ich habe nichts zu ſchreiben.⸗ 
„Du haſt es nöthig, mit anderen Menſchen 
zuſammenzukommen, Simon Aagaard! Reiſe 


nach Omaha oder au irgend einen anderen f 


Ort, wo Du in die Geſellſchaft von Leuten 
— und Dir die Grillen aus dem Kopfe 
chlagen kannſt.“ 
D „Ich hatte gerade im Sinn gehabt, nach 
aug ba zu reiſen,“ antwortete Simon, „aber 
ara ie Grunde!“ 
eſo 2“ 


en 9 habe vernommen, daß mein guter 
woh ud, der Leutnant Rysfelt, in Omaha 
5 ut, und habe eine nubezwingliche Luft 
ommen, ihn noch eiumal zu grüßen.“ 
50 *. Tomſen wurde unruhig. „Du haft 
zu machen er im Sinn, neue Dummheiten 


Vorläuſig will i i 
ibn wachen will ich nur ein wenig mit 


worfen iſt, ſondern, auch wirthſchaftlich be⸗ 
fruchtend wirkt. 


Die Einführung der Wahl: 
pflicht als Korrelat des allgemeinen 


Wahlrechts und ſchrankenloſe Agitationsfrei⸗ 
heit iſt ſchon vielfach gefordert worden. Wie 
Profeſſor Laband in der „Deutſchen Juriſten⸗ 
zeitung“ mittheilt, beſteht die geſetzliche Wahl⸗ 
pflicht bereits in Belgien und hat dort ſehr 
gut gewirkt. Vor Einführung derſelben be⸗ 
trug die Zahl der Wahlenthaltungen 16 
Proz. und ſank nach der Einführung auf 5 
Proz., nach Abzug der durch Kraukheit, Ab⸗ 
weſenheit und andere geſetzliche Gründe Ent⸗ 
ſchuldigten, auf kaum ein halbes Proz. der 
Wahlberechtigten. 

Die offizielen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Wie ſchwere wirthſchaftliche, ge⸗ 
ſundheitliche und ſittliche Nachtheile unſerem 
Volke aus dem Alkoholismus erwachſen, 
iſt im Allgemeinen bekannt. Ebeuſo, daß die 
geſundheitsgefährliche Wirkung des Alkoho⸗ 
lismus ſich nicht auf den Alkoholiker ſelbſt 
beſchränkt, ſondern vielfach auch deſſen Ab⸗ 
kömmlinge in bedenklicher Weiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Dagegen fehlen 
vielfach noch die ſtatiſtiſchen Unterlagen für 
die genaue Berechnung und die ziffern⸗ 
mäßige Darſtellung dieſer nachtheiligen Folgen 
ſowohl in Bezug auf den Wohlſtand als in 
Bezug auf die ſittliche und leibliche Geſund⸗ 
heit der Bevölkerung. Anf eine Anregung 
im Landtage hat der Miniſter der geiſtlichen 
und Medizinal⸗Augelegenheiten das Kgl. 
Statiſtiſche Bureau beauftragt, ſoweit das 
ohne zeitraubende und umfangreiche Er⸗ 
hebungen möglich iſt, die zur Beurtheilung 
der Sache dienlichen ſtatiſtiſchen Daten zu 
ſammeln und ſachgemäß zu bearbeiten. 

In Oeſterreich iſt der Reichsrath 
wieder zuſammengetreten. Die Czechen 
nahmen ſofort in ſchärfſter Weiſe die Ob⸗ 
ſtruktion wieder auf und ſind entſchloſſen, 
dieſelbe durchzuführen, ſodaß von fruchtbringen⸗ 
der Arbeit keine Rede ſein kann. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der Reichsrath bei dieſer Sach⸗ 
lage bald wieder auseinandergehen. — In 
der Sitzung des Abgeorduetenhauſes am 
Mittwoch beſchwor der Miniſterpräſident 
von Körber die Parteien, den nationalen 
Streit zu begraben, damit ſeine Flut den 
Staat nicht überſchwemme. Doch ſei es die 
——᷑— — . — — — 
„Laß Du Rowſing lieber bleiben, was er 
iſt. Du kannſt darauf zählen, daß er wohl 
einmal fällt, ohne daß Du nötig haft, ihm 
noch einen Stoß zu verſetzen.“ 

„Woher weißt Du, daß er ſich Ropwſing 
nennt?“ fragte Simon. 

„Das habe ich längſt gewußt.“ 

„Und mir es nicht geſagt?“ 

„Ich meinte, es ſei für Dich am beſten, 
nicht zu wiſſen, wo Rysfelt ift... Was 
willſt Du eigentlich mit ihm?“ 

„Ihn ſprechen!?“ 

„Gott ſchütze Dich vor Rachegedanken, 
Simon! .. Wenn es nichts derartiges iſt, 
ſo weiß ich nicht, was Du mit der Perſon 
zu ſprechen haben kaunſt.“ — Simon ſchwieg 
und verbarg das Geſicht in ſeinen Händen. 
Er hatte 905 an das eine Ende des Tiſches 
geſetzt, und Peter ſaß au dem auderen. 

„Mich dünkt, Du könnteſt die dumme Ge⸗ 
188 endlich einmal vergeſſen,“ fuhr Peter 


„Das iſt es gerade, was ich nicht kann.“ 

„Dann iſt wohl auch mehr im Wege als 
das, was Du mir erzählt haſt.“ 

Es dauerte eine Weile, bis Simon ant⸗ 
wortete. Dann erhob er den Kopf und 
ſagte: „Ja, es iſt fo, und ich kann Dir das 
ganze wohl erzählen.“ 

„Mein Vater beſaß, wie Du weißt, einen 
großen Hof in Thy. i 

„Wir hatten ein gutes Heim. Es wurde 
die ganze Zeit ein Hauslehrer für mich und 
meine Geſchwiſter gehalten, und in Gemein⸗ 
ſchaft mit uns wurden auch die Kinder des 
Onkels mütterlicherſeits, des Thierarztes 
Jauſen, unterrichtet. Ich nehme an, dies ſei 
dem Wohlwollen meines Vaters zu ver⸗ 


letzte Stunde, welcher die Regierung dieſe 
Hoffnung zugeſtehe. Es müſſe in Frage ge⸗ 
ſtellt werden, auf welcher Seite das Recht 
ſei, ob auf der Seite des Staates, des Ge⸗ 
ſetzes und der Ordnung oder auf der Seite 
der zur Regel gewordenen Unordnung. 
Redner ſchließt: „Ich appellire mit dem 
ganzen Nachdruck meines Amtes an das 
Haus, daß es Geſetz und Ordnung im Staat 
und deſſen Suterefjen voranſtellen möge, um, 
ſolange es noch Zeit iſt, unſere öffeutlichen 
Einrichtungen unverſehrt zu bewahren.“ Die 
Rede ward von den Czechen mit Lärm und 
Unterbrechungen aufgenommen. — Wie der 
„Voſſ. Zeitung“ aus Wien berichtet wird, 
hat Miniſterpräſident Körber angedeutet, 
daß, wenn kein Mittel zur Beſeitigung der 


czechiſchen Obſtruktion gefunden werden 
könnte, das Abgeordnetenhaus aufgelöſt 


werden müßte. Dipauli als der Vertreter 
der katholiſchen Volkspartei machte die be⸗ 
merkeuswerthe Aeußerung, daß es unmöglich 
ſei, die jetzige Mehrheit noch weiter aufrecht 
zu erhalten. Allgemein waltet der Eindruck 
vor, daß die Auflöſung der Rechten in den 
nächſten Tagen Thatſache werden würde. 


Zur Feier des 500jährigen Beſteheus der 
Univerfität Krakau fand Donnerſtag Vor⸗ 
mittag ein Feſtzug ſtatt, an welchem die 
Profeſſoren und die von auswärts einge⸗ 
troffenen Deputationen theilnahmen. An 
den Zug ſchloß ſich eine kirchliche Feier, 
bei welcher auf den Gräbern der Gründer 
der Univerſität Kränze niedergelegt wurden. 
Bei der Feſtſitzung ſprachen der Rektor Tar⸗ 
nowski und der Unterrichtsminiſter von 
Hartel. Die Abordnung der Univerſität 
Dorpat überreichte eine goldene Rektorkette, 
die der Univerſität Oxford eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe. Mit der Vertheilung 
der Ehrendiplome an die ernannten Ehren⸗ 
doktoren ſchloß die Feier. Zu der Feier 
waren ſehr zahlreiche Gäſte eingetroffen, 
darunter ſolche von den meiſten europäiſchen 
Hochſchulen, unter anderen: der öſter⸗ 
reichiſche Unterrichtsminiſter Dr. v. Hartel, 
der Miniſter Pietak, der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Nigra, der Rektor der Ber⸗ 
liner Univerjität Proſeſſor Dr. Fuchs, Geh. 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Sachan aus 
Berlin, Profeſſor Dr. Laskowski aus Genf, 
ſowie die Profeſſoren Sveensdrup aus 


danken geweſen, daß fie am Unterricht theil⸗ 
nehmen konnten, denn ich glaube nicht, daß 
der Onkel für ſie bezahlte. Er war etwas 
herabgekommen, und mit ſeinem Hausweſen 
ſtand es nicht beſonders gut; aber die Kinder 
waren mir faſt ſo werth wie meine eigenen 
Geſchwiſter, und beſonders hielt ich immer 
große Stücke auf Kriſtine, die älteſte von ihnen. 
Ich will Dir ein Bild von ihr zeigen, wie 
ſie ausſah, als ſie in die Schule ging.“ 

Er holte ſein Album und wies das Bild 
eines kleinen zwölfjährigen Mädcheus, an 
dem Peter übrigens nichts eigenthümlicheres 
oder ſchöneres finden konnte, als bei ſo 
vielen anderen Schulmädchen. 

„Sit fie nicht reizend?“ fragte Simon. 
„Du kaunſt es glauben, ſie war ein hübſches 
Mädel. Und ich darf es wohl ſagen, daß 
ich verliebt in ſie war, ſchon als wir erſt 
zwölf bis dreizehn Jahre alt waren. a 

„Mein Vater wünjchte, daß ich ſtudiren 
ſollte, aber ich hatte mehr Luſt zur Land⸗ 
wirthſchaft. „Da geht es Dir wie mir, mein 
Junge,“ ſagte der Vater, „und ſo werde ich 
Dir auch nicht mehr Zwang auferlegen, als 
mein Vater mir that.“ So kam ich in die 
landwirthſchaftliche Lehre und hatte gerade 
ausgelernt, als ich Soldat werden mußte. 

Ich war damals ſchon drei Jahre mit 
Kriſtine verlobt geweſen, hatte aber nicht den 
Muth gehabt, dies meinen Eltern mitzu⸗ 
theilen, da ich infolge verſchiedeuer Aug: 
ſprüche wußte, daß ſie dagegen ſein würden. 
Sie meinten, ſie ſei eine allzu leichte Natur 
und habe zu viele ſchlechte Eigenthümlich⸗ 
keiten von ihrem Vater geerbt, und obſchon 
ſie immer gut und brav war und obgleich 


Kopenhagen und Schoenberg aus Chriſtiania. 
Vom Papſt war ein Breve eingetroffen, 
welches in der Marienkirche von dem Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Puzyna verleſen wurde. — 
Zur Jubelfeier traf in Krakau auch eine 
tauſend Köpfe ſtarke polnische Abordnung 
aus preußiſch Schleſien ein. Die Abordnung 
überbrachte der Krakauer Univerſität ein 
Standbild des Jagello aus ſchwarzer ſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohle als Feſtgabe. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr demonſtratives Verhalten hat 
jedoch der Univerſitätsrektor Graf Tarnowski 
deren Bitte betreffend Theilnahme an dem 
Feſtzuge abgewieſen und auch die Annahme 
des Geſchenkes im Namen der Univerſität ab⸗ 
gelehnt. 

Eine große Arbeiterausſperrung iſt in 
Budapeſt erfolgt. Die Waggonfabrik 
Ganz u. Co., die größte im Lande, hat, da 
die Arbeiter mehrerer Abtheilungen in Aus⸗ 
ſtand getreten ſind, ſämmtlichen Arbeitern 
gekündigt und den Betrieb auf unbeſtimmte 
Zeit eingeſtellt. 

Der Papst leidet nach dem „Wolff'ſchen 
Bureau“ ſeit Mittwoch Abend an Erkältung 
und hütet auf den Rath ſeines Leibarztes 
Dr. Lapponi das Bett. 


Gegenüber anders lautenden Meldungen 
theilt die römiſche „Agenzia Stefani“ aus 
Petersburg mit: Die ruſſiſche Regierung hindert 
nicht nur nicht, ſondern begünſtigt vielmehr 
die ruiſiſchen Katholiken, welche als Pilger 
nach Rom zu gehen wünſchen. Die Regie⸗ 
rung ertheilte ſeit dem 1. Jaunar d. 38. 
in 109 Fällen katholiſchen Prieſtern die Er⸗ 
laubniß, ins Ausland, hauptſächlich nach Rom 
zu reiſen. 

Aus Chriſtiania, 31. Mai, wird ge⸗ 
meldet: Norwegen erhält nunmehr ſeine 
erſte techniſche Hochſchule. Das Storthing 
nahm heute Nachmittag die betreffende Vor⸗ 
lage an und beſtimmte als Sitz der Hoch⸗ 
ſchule Drontheim, die alte Krönungsſtadt 
Norwegens. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 
die Einladung des Sultans dahin beaut⸗ 
wortet, daß er ſich nach ſeiner Rückkehr 
aus Ebenthal dem Sultan zur Verfügung 
ſtellen werde. 


Am Donnerſtag iſt Fürſt Ferdinand 
aus Ebenthal wieder in Sofia einge⸗ 
troffen. 


Ordnung gehalten hatte, bis der Vater ſtarb, 
ſo hatte doch die Mutter immer etwas an 
ihr auszuſetzen — wohl meiſt deshalb, weil 
ſie Kriſtinens Mutter nie hatte leiden mögen. 


Ich wurde zur Infanterie eingezogen, 
und da ich in Viborg Soldat ſein ſollte, 
brachte ich Kriſtine dazu, daß ſie dort in 
eine Stellung trat. Sie war ſo glücklich, in 
das Haus eines Verwandten, des Schreiner⸗ 
meiſters Janſen, zu kommen. 

Wir waren nur ſelten beiſammen geweſen, 
während ich auf der landwirthſchaftlichen 
Schule war; aber nun wollten wir recht 
frohe Stunden haben und einander jeden 
Tag ſehen. Schreiner Janſen und ſeine 
Frau wurden in unſer Geheimniß eingeweiht; 
ſie erlaubten mir, ſie jeden Tag frei zu be⸗ 
ſuchen. Ich wurde als Hausfreund betrachtet, 
und Kriſtine und ich hatten es ſo gut, wie 
es ein Liebespaar nur haben kann. 

Nun war Rysfelt Oberleutnant bei 
unſerer Kompagnie und alſo mein Vorge⸗ 
ſetzter. Er war ein flotter Offizier und recht 
gut gegen die Soldaten; aber es ging das 
Gerücht, daß er den Mädchen nachſtelle. 
Eines Tages im Spätſommer erzählte mir 
Kriſtine, daß er bei Janſens ein paar Zimmer 
gemiethet habe und gleich einziehen wolle. 
Ich war nicht froh darüber, denn mir gefiel 
es nicht, ihm ſtets begegnen zu müſſen, wenn 
ich ſie beſuchen wollte. 

Er erhielt ſeine Zimmer zur Rechten des 
Ganges. Die Wohnſtube der Familie war 
links. Ich begegnete ihm daher öfters, wenn 
ich kam, und er plauderte luſtig mit mir 
über die Geliebte, die ich hatte, und daß ſie 


gerade fie das Hausweſen am beiten in lein ſchönes Mädchen ſei. Schließlich fühlte 


Der Schah von Perſien iſt am 
Donnerſtag in Warſchau angekommen; 
bei ſeiner Fahrt zum Reſidenzſchloſſe bildete 
die geſammte Garniſon in den Straßen 
Spalier. x 

Unterſchleife bei der ſibiriſchen Bahn 
find, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg geſchrieben wird, entdeckt worden. Die 
ſibiriſche Bahn hat bis jetzt ſchon über 
500 Millionen Rubel (1080 Mill. Mark) ge⸗ 
koſtet. Wieviel von dieſer Summe in die 
weiten Taſchen vieler Ingenieure gefloſſen 
iſt, läßt ſich auch nicht annähernd ſagen. 
Jedenfalls viel mehr, als man denkt. Die 
ruſſiſche Regierung hat eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, der Vertreter aller Miniſterien ange⸗ 
hören, mit der Aufgabe, „die Gründe für 
die beim Bau der ganzen ſibiriſchen Bahn 
und der Perm⸗Kotlaſer Eiſenbahn gemachten 
überflüſſigen Ausgaben feſtzuſtellen.“ 

In Korea hat uach einer Mittheilung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Yokohama 
dort das Vorgehen des japaniſchen Geſandten 
inbetreff angeblicher Fälle von Anwendung 
der Tortur ſeitens koreaniſcher Beamter ehr 
unaugenehm berührt. Die koreaniſche Re⸗ 
gierung lehnte es ab, dem Geſandten eine 
Audienz zu erwirken und der König habe 
ein direktes Telegramm an die japaniſche 
Regierung gerichtet. 

In China verſchlimmert ſich die Lage 
immer mehr, ſo berichtet „Reuters Bureau“ 
aus Peking vom Mittwoch. Die „Köln. 
Ztg.“ meldet offiziöbs aus Berlin, daß am 
Dienstag von Koſaken⸗ Patrouillen die Nach⸗ 
richt nach Tieutſin gebracht wurde, daß 
1500 Boxer ſich anſchicken auf Tientſin zu 
marſchiren, von dem ſie noch 40 Kilometer 
entfernt find. Da die deutſche Kolonie einen 
ſchon in der Nacht möglichen Angriff beſorgte, 
wurden auf ihre Bitte 2 Offiziere und 40 
Maun vom „Iltis“ zum Schutze der Kolonie 
ausgeſchifft. Der Chef des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders in Tſchifu iſt telegraphiſch ange⸗ 
wieſen worden, ein Detachement nach Tient⸗ 
ſin zu entſenden und ſich nach Vereinbarung 
mit dem kaiſerlichen Geſandten in Peking 
mit den Geſchwaderchefs der übrigen Mächte 
über weitere Maßregeln zum Schutze der 
dortigen Europäer zu verſtändigen. — Nach⸗ 
richten aus dem Innern ſtimmen nach offiziöſer 
Mittheilung der „Köln. Ztg.“ darin überein, daß 
die Bewegung der Boxer ſich nicht gegen die 
eine oder die andere europäiſche Nation, 
ſondern gegen alle Europäer überhaupt 
richtet, auf deren gänzliche Vertreibung es die 
mit den europäiſchen Machtverhältuiſſen gänz⸗ 
lich unbekannten Leiter der Bewegung ab⸗ 
geſehen haben. — Auf das Dräugen der Mächte 
hin hat ſich die chineſiſche Regierung wenigſtens 
veranlaßt geſehen, am Mittwoch ein Edikt zu er⸗ 
laſſen, in welchem die kaiſerlichen Truppen 
wegen Feigheit getadelt und der Oberkom⸗ 
mandirende Yunglır, ſowie der Vizekönig 
von Tſchili beanftragt werden, die Boxer⸗ 
bewegung unverzüglich zu unterdrücken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm hente 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin die 
wegen 
ſchobene Frühjahrsvarade über das Garde⸗ 
korps ab. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
das griechiſche Kronprinzenpaar, welches 
— — . .—.—— 
ich mich garnicht mehr unangenehm berührt, 
ihn bei meinen Beſuchen zu treffen. 

Wenn er mit Kriſtine in Unterhaltung 
kam, rühmte er mich immer, ich ſei ein 
flinker Soldat, könne ein tüchtiger Vorge⸗ 
ſetzter werden und Aehuliches. Wir gelangten 
endlich halb und halb dazu, ihn als einen 
Freund von uns zu betrachten. 

Eines Sonntag abends, als Kriſtine und 
ich drunten am Burgwall im Park neben 
der Stelle ſpazierten, wo Blüchers Bildſäule 
ſtand, und wir uns gerade auf einer Bank 
niederlaſſen wollten, kam er plötzlich und 
ſetzte ſich neben uns. Ich wollte mich pflicht⸗ 
ſchuldigſt erheben, um die Honneurs zu 
machen, aber er winkte ab und bat mich, 
ſitzen zu bleiben. Er wollte bloß um Er⸗ 
lanbniß erſuchen, ein wenig neben uns ſitzen 
zu dürfen, ſagte er, ſchüttelte dann eine 
ganze Düte voll gelber Pflaumen auf eine 
Zeitung und legte ſie auf Kriſtines Schoß 
und lud uns ein, fie ihm verſpeiſeu zu 
helfen. Er machte ſelbſt viele Späße, 
während er aß, und wir lachten und unter 
hielten uns gut. 

Kriſtine hatte von Anfaug an eine Ab⸗ 
neigung gegen ihn gehabt, da ſie ſeinen 
ſchlechten Ruf kannte. Aber durch feine un⸗ 
gezwungene Art verftaud er es, die Leute 
für ſich zu gewinnen. So brachte er es end⸗ 
lich dazu, daß Kriſtine ihren Widerwillen 
vor ihm überwand.“ i 1 

Simon hielt einen Augenblick in feiner 
Erzählung inne und athmete einige Male 
tief auf, ehe er fortfuhr. 

Fortſetzung folgt.) 
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r licht. 
Regenwekters ſchon zweimal ver⸗ 


heute Abend Berlin wieder verläßt, nahmen 
an der Parade theil. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin be⸗ 
ſichtigte am Mittwoch Nachmittag in Groß⸗ 
lichterfelde die Petruskirche und darauf die 
kürzlich eingeweihte Pauluskirche. 

— Das Kaiſerpaar, das mit den beiden 
jüggſten Prinzen und der Prinzeſſin am 
nächſten Dienſtag in Homburg v. d. Höhe 


eintrifft, wird dort längeren Aufenthalt 
nehmen. Gegen Mitte Juli wird ſodann der 


Kaiſer von dort aus ſeine gewohnte Nord⸗ 
landsreiſe antreten, während die kaiſerliche 
Familie vorausſichtlich noch läugere Zeit in 
Homburg reſidiren wird. 

— Von Kaiſer Wilhelm iſt au den 
Kontreadmiral und Chef der ſchwediſchen 
Flottenſtation in Stockholm folgendes Aut⸗ 
wort⸗ Telegramm auf eine Huldigungs⸗ 
Depeſche beim Feſt für die deutſchen See⸗ 
offiziere eingetroffen: „Es gereicht Mir zur 
großen Freude, zu vernehmen, daß Meine 
Offiziere der erſten Torpedobootsflottille in 
treuer Kameradſchaft vereint ſind mit den 
Nachkommen der alten Wikinger. Indem 
Ich die Erwartung ausſpreche, daß die mit 
dem hohen Norden angekuüpften Bande auf 
deutſchem Boden häufig wieder aufgenommen 
werden mögen, bitte Ich Ew. Hochwohlge⸗ 
boren, den Kameraden der ſchwediſchen 
Marine Meine beſten Wünfche für die Ent⸗ 
wickelung ihrer alten im Krieg und Frieden 
bewährten Waffen auszuſprechen. Wilhelm II. 
. 
— Als Leibarzt des Kronprinzen wurde 
der dirigirende Arzt des Potsdamer 
ſtädtiſchen und des Auguſta⸗Viktoria⸗Kranken⸗ 
hauſes, Sanitätsrath Dr. La Pierre er⸗ 
nannt. 

— Der Bundesrath hielt heute ſeine erſte 
Sitzung nach Pfingſten ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden u. a. die Beſchlußfaſſung 
über die vom Reichstage beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen und Ergänzungen des Strafgeſetz⸗ 
buches (lex Heinze). 

— Der Oberbürgermeiſter Auguſt 
Müller in Eiſeuach iſt als Oberbürgermeiſter 
der Stadt Kaſſel für eine 12 jährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt. 

— Der Oberführer der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika, Major von Natzmer, iſt, 
wie der „Berl. Ztg.“ aus Sauſibar tele⸗ 
graphirt wird, in Dar⸗es⸗Salaam am 3. 
Juni bei von ihm unternommenen Fahrver⸗ 
ſuchen mit Maulthieren ſo ſchwer verunglückt, 
daß er bald darauf an den Folgen des 
Sturzes verſtarb. 

— Das Befinden des Zentrumsabg. 
Lingens iſt nach der „Germ.“ durchaus be⸗ 
friedigend. Der leichte Schlagaufall hat 
nur den linken Arm und die linke Hand in 
etwas gelähmt, die Schwächezuſtände, die 
— zuweilen einſtellen, gehen raſch vor⸗ 
über. 8 

— Das Geſetz betreffend Aenderungen 
im Münzweſen (Einziehung der goldenen Fünf⸗ 
Mark-, Silber⸗ und Nickel⸗Zwanzigpfeunig⸗ 
ſtücke, Erhöhung des Geſammtbetrages der 
Reichsſilbermünzen bis auf 15 Mark pro 
Kopf der Bevölkerung durch Umprägung 
von Thalern) wird jetzt amtlich veröffent⸗ 


— Nachdem im letzten Jahre von der 
Eiſenbahnverwaltung die Spiritusbeleuchtung 
anf verſchiedenen Bahnhöfen verſuchsweiſe 
eingeführt worden iſt, ſollen jetzt, da der 
Verbrauch des Branntweins zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken aus volkswirthſchaftlichen Gründen 
thunlichſte Förderung verdient, auch in der 
Verwaltung der indirekten Steuern weitere 
gleichartige Verſuche gemacht werden. Der 
Finanzminiſter hat angeordnet, daß Ermitte⸗ 
lungen darüber anzuſtellen ſeien, bei welchen 
Zoll⸗ und Steuerſtellen die Beleuchtung 
durch Spirituslampen zweckmäßig einzu⸗ 
führen ſei. a 

Hannover, 7. Juni. Der Polizeipräſident 
hat aus Aulaß geſtern im Zuſammenhang 
mit dem Ausſtand der Straßenbahuange⸗ 
ſtellten vorgekommener Ruheſtörungen heute 
bekaunt gemacht, daß in den vierzehn Straßen, 
welche geſtern am meiſten in Mitleidenſchaft 
gezogen waren, fämmtliche Reſtaurationeu 
und Schaukwirthſchaften, ſowie die Haus⸗ 
5 um 9 Uhr abends geſchloſſen werden 
müſſen. 

Wiesbaden, 6. Junk. Anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Hofmarſchalls von Liebenau ſandte 
Se. Majeſtät der Kaiſer an Frau von 
Liebenau ein Telegramm, welches nach dem 
„Rheiniſchen Kurier“ folgendermaßen lautet: 
„Tief ergriffen von der Trauerkunde des 
Hinſcheidens Ihres Gemahls, ſpreche Ich 
Ihnen und Ihren Kindern Meine herzlichſte 
Theilnahme aus. Es iſt Mir eine weh⸗ 
müthige Genugthuung, den Berftorbenen 
noch kurz vor ſeinem Tode haben ſprechen 
und ihm durch Meinen Beſuch haben be⸗ 
weiſen können, daß Ich dankbar der langen 
Jahre gedenke, während derer er Mir mit 
ſeiner Energie, ſeiner nie ermüdenden Pflicht⸗ 
treue und feiner auch das kleiuſte nicht zu 
gering achtenden Gepiſſenhaftigkeit treue und 


ei) Bau 


Seien Sie 
überzeugt, daß Ich dieſelben nie vergeſſen 
und das Andenken Ihres Manues ſtets hoch⸗ 


werthvolle Dienſte geleiſtet hat. 


halten werde. Wilhelm I. R.“ 

Köln, 6. Juni. Die heutige zweite 
Hauptverſammlung deutſcher Lehrer nahm 
eine Reſolution an, in welcher ſie ſich mit 
aller Entſchiedeuheit gegen die Einführung 
des Handfertigkeitsunterrichts in den Lehrplan 
der Volksſchulen ausſpricht. Hierauf wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. : 

Köln, 7. Juni. Auf Veraulaſſung der 
Barmer Handelskammer verſammelten ſich 
heute hier die Vertreter der Handelskammern 
des Rheinlandes und Weſtphalens zur Be⸗ 
rathung über die Kohlenverſorgung der In⸗ 
duſtrie. Nach langer Debatte wurde, wie 
die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet, die 
von der Kölniſchen Handelskammer vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution angenommen, welche 
unter Betonung der Nothweudigkeit der Ab⸗ 
hilfe des Kohleumangels ſich für die Bildung 
eines Ausſchuſſes ausſpricht, der mit den 
Kohlen⸗ und Koks⸗Syndikaten neuerdings ver⸗ 
handeln fol. Der Ausſchuß beſteht ans den 
Vertretern der Handelskammern in Köln, 
Barmen, Bielefeld, Münſter, Gladbach, Hagen, 
Lennep, Altena, Eupen. 

Crefeld, 7. Juni. Von einer dichtge⸗ 
dräugten Menſcheumenge freudig begrüßt, 
trafen Offiziere und Mannſchaften der Tor⸗ 
pedobootsdiviſion heute Mittag hier ein. 
Nach der Begrüßung durch den Beigeord⸗ 
neten Dr. Oppermann fand im Vereins⸗ 
lokale der Marine⸗Vereinigung ein Früh⸗ 
ſchoppen ſtatt. Nach dem Feſteſſen wird 
eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt erfolgen. 


Zum hohen Stande der Lebens⸗ 
mittelpreiſe. 


Wie ſehr die Preiſe der nothwendigſten 
Lebensmittel in deu letzten Jahren geſtiegen 
ſind, hat, wie der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ 
ſehr zutreffend bemerkt, die weniger be⸗ 
mittelte Bevölkerung bitter genug am eigenen 
Leibe erfahren. Nach den Berichten des 
ſtädtiſchen Waiſendepots beiſpielsweiſe ſind 
die Ausgaben für die Beköſtigung der Kinder 
und der Beamten im letzten Verwaltungs⸗ 
jahre wieder um ein beträchtliches geſtiegen. 
Vou 1894/95, wo die neuerliche Stei⸗ 
gerung begann, bis zum Jahre 1898/99 
erhöhten ſich die jährlichen Beköſtigungsaus⸗ 
gaben für ein Kind von 106,45 auf 116,27 
Mark, für einen Dieuſtboten von 292,74 
auf 319,74 Mark, für einen Beamten von 
425,80 Mark anf 465,08 Mark. 

Es iſt zu verwundern, daß dem „Vor⸗ 
wärts“ nicht in den Sinn kommt, daß jene 
Erhöhungen der Lebensmittel⸗ 
p reife eingetreten find, trotzdem die 
„ſegensreichen“ De 
träge und die „ſegensreiche“ ame: 
rikaniſche Fleiſchein fuhr beſtanden 
haben, und trotzdem die Erzeuger für 
Lebensmitlel, die deutſchen Landwirthe, 
unter ſortgeſetztem Preisdrucke leiden. Es 
müſſen demnach denn doch wohl andere 
Faktoren für die Vertheuerung maßgebend 
ſein als die „unerſättlichen Agrarier“ und 
die denſelben zugebilligten „Liebesgaben“ 
für Lebensmittelzölle. Vielleicht überlegt 
es ſich die Sozialdemokratie einmal, ob es 
nicht im Jutereſſe der weniger Bemittelten 
läge, die deutſche Landwirthſchaft gegenüber 
den Händlerringen zu kräftigen, anjtatt 
dieſen letzteren noch weiter die Schleppe zu 
tragen xx 
. — ̃ —— — 

Ausland. 3 

Wien, 27. Juni. Prinz Kotohito von 
Japan iſt heute Nachmittag hier eingetroffen 
und bei der Ankunft von dem Erzherzog 
Franz Ferdinand empfangen worden. Vom 
Bahnhofe aus begaben ſich der Prinz und 
der Erzherzog nach der Hofburg, wo 
Erſterer von dem Kaiſer begrüßt wurde. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Der älteſte 
Sohn des deutſchen Botſchafters Freiherrn 
Marſchall von Bieberſtein iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht uach längerem Leiden ge 
ſtorben. 

Petersburg, 7. Juni. Der Geburtstag 
der Kaiſerin Alexandra wurde heute durch 
Gottesdienſte in Zarskoje⸗Sſelo und Peters⸗ 
burg feierlich begaugen. Abends fanden 
glänzende Illuminationen ſtatt. 


Der reg in Sidatrita. |: 


Nach einer Brüſſeler Mittheilung aus 
Prätoria iſt die Räumung der Hauptſtadt 
Transvaals erfolgt auf Grund eines Kriegs⸗ 
raths, dem alle Bureugeuerale beiwohnten. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 


Lourengo Marques gemeldet, daß dort ver⸗ % 
laute, die Buren wollten bei Hatherley, 12 81 


Meilen von Prätoria, an der Bahnlinie nach 
der Delagoabay Stand halten, um Zeit zu 
gewinnen. Die Bueen brächten die engli⸗ 
ſchen Gefangenen nach Nooitgedacht im 
Elandsthale, welches ſehr ungeſund ſei. 
Tanſend von den Gefangenen ſeien bereits 


dort angelangt und würden von 250 Buren 
bewacht. 

Nach einer Meldung aus Prätoria wurde 
auf Verlangen Bullers ein Waffenſtillſtand 
von drei Tagen geſchloſſen. Steijn befindet 
ſich an der Spitze bedentender Streitkräfte 
öſtlich von Kroonſtad und rückt gegen Lyden- 


burg vor. 
Die Verluſte des 13. Bataillons der 


„Imperial Peomaury“ bei Lindley am 1. 
Mts. betrugen: 2 Offiziere, 16 Maun 
todt, 4 Offiziere und 25 Maun verwundet. 
Eine Angabe über vermißte Mannſchaften 
er die Meldung über die Verluſte 
Das Bataillon wurde von den Buren 
zweimal umzingelt. Das erſte Mal rettete 
General Rundle das Bataillon, das zweite 
Mal kam General Methuens Hilfe zu ſpät. 
— Unter den bei Lindley gefangenen Eng- 
ländern befinden ſich zwei Kompagnien Yeo⸗ 
manch des Herzogs von Cambridge mit 
Mitgliedern des höchſten engliſchen Adels. 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 7. Juni. (Die aus der Graudenzer 
Strafanſtalt entſprungenen Verbrecher) Kuß und 
Wierezoch brachen in der Nacht zum 6. Juni in 
das Stationsgebäude zu Hardenberg, Kreis Schwe 
ein. Der Geldſchrauk leiſtete ihrem Augri 
Widerftaud. Dagegen find ihnen Geld, Nahrungs⸗ 
mittel, zwei Kursbücher ſowie ein geladener 
Revolver in die Hände gefallen. Kuß trug einen 
einfachen grauen Anzug und eine blaue Mütze. 
Die Kleidung des Wierczoch iſt nicht bekannt. 

Poſen, 7. Juni. (Die vierzehnte Wanderaus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft) wurde heute Mittag durch den Prinzen 
Joachim Albrecht in Vertretung ſeines Bruders, 
des Präſidenten der Geſellſchaft, Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrich mit einem Hoch auf Se. Mafeſtät 
den Kaiſer eröffuet. Anweſend waren der Vize⸗ 
vräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel 
und der Laudwirthſchaftsmiuiſter v. Hammerſtein. 
Erſterer entſchuldigte das Ausbleiben des Reichs⸗ 
kanzlers. Prinz Friedrich Heinrich kann wegen 
dienſtlicher Verhinderung ‚exit heute Nachmitk 
eintreffen, Die Ausſtellung ift außerordentlich rei 
beſchickt. Die öffentlichen Gebäude der Stadt und 
viele Privathäuſer praugen in Flaggenſchmuck. — 
Der Herr Finauzmiuiſter Dr. v. Miquel empfing 
heute die Vorſitzenden der Handelskammer Herrn 
Kommerzienrath Herz und der Handwerkskammer, 
Herrn Maurermeiſter Guſtav Mitller in einer ge⸗ 
meinſamen nahezu einſtündigen Audienz. 


2. —— HERE LOTTO SIE EEE — . — — — 
Zur Konitzer Mordſache. 
Ueber die letzten Vernehmungen des chriſtlichen 
Fleiſchermeiſters Hoffmann hatte es bekanntlich 
geheißen, daß fie die völlige Unhegründetheit eines 
Verdachtes gegen ihn endgiltig erwieſen, was 
Herrn Hoffmann noch von dem Kriminaliuſpektor 
Braun beſonders beſtätigt worden ſein ſollte. 
Heute nun bringt das „Konitzer Tabl.” folgende 
überrafchende ſenſati Meldung: ur 
Mordaffäre liegt heute die Nachricht vor, daß die 
Voruuterſuchung wegen Verdachts des Todt⸗ 
ſchlags gegen Herrn Schlächtermeiſter Hoffmann 
nun doch eingeleitet iſt. Die Vorunter⸗ 
ſuchung ſoll bereits vor ca. 8 Tagen eingeleitet, 
bisher aber ſehr geheim gehalten jein, jedenfalls 
iſt es merkwürdig, daß trotz der vielen 85 Zeit 
ch hier aufhaltenden „Rechercheure“ und Reporter 
bisher noch niemand davon erfahren hat.“ — Zur 
Verhaftung Hoffmanns iſt man aber nicht ge⸗ 
ſchritten, wohl mit Rückſicht auf die Volksſtim⸗ 
mung, wie ſie ſich bei der letzten Siſtirung Hoff⸗ 
mauns kundgegeben hat. Der Konitzer Fall ge 
ſtaltet ſich nun ganz jo wie der Skurzer Blüt⸗ 
mordprozeß. Die Bemerkungen, welche das 
Konitzer Blatt an die Nachricht knüpft, laſſen 
hinreichend erkennen, welche Stellung die öffeut⸗ 
liche Meiunug BT einn der Auffaſſung der 
e 


nterſuchungs rde einnimmt. 
* Welter ſchreibt das „Konitzer Tabl.“ vom 
Donnerſtag: 


Die Ruhe war auch am geſtrigen 
Abend eine durch nichts geſtörte. Trotzdem Dat 
der Schlächtermeiſter Lewy, wie wir hören, ſich 
au die Staatsanwaltſchaft mit dem Erſuchen 
gewandt, ſein Leben zu ſchützen, das er für in 
Gefahr befindlich halte, und ſollen diesbezügliche 
ſicherheitsbehördliche Maßregeln in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

Der „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ wußte noch geſtern 
zu melden: Auf Grund einer Anorduung ſeiner 
vorgeſetzten Behörde begiebt ſich der Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehn, der während der Pfiugſtſeier⸗ 
tage in Berlin geweilt hat, abermals nach Konitz. 
Kriminalinſpektor Braun wird zunächſt nicht 
dorthin zurückkehren. Am letzten e ſeiner 
durch die Mordſache bedingten Abweſenheit von 
Berlin iſt es Herrn Braun noch gelungen, den 
früheren Lehrling des Fleiſchermeiſters Hoffmann, 
Wöhlke, in Neufahrwaſſer zu ermitteln und einem 
eingehenden Verhör zu unterziehen. Das Er⸗ 
gebuiß deſſelben war für H. entlaſtend und jo 
wurde das Verfahren wider dieſen eingeſtellt. 
Bemerkt ſei noch daß der ermordete Tertianer 
Winter einen Theil ſeiner Schulbildung in Berlin 
erhalten hat. Er hat nämlich als Kind das 
8 N 5 N in Berlin bis 

ninta beſucht. — 

Das von uns aus der „Danz. Allg, Bea“ ab⸗ 
gedruckte „Eingeſandt“, in welchem auf Grund der 
freiwilligen Ausſagen eines getauften Juden 


f Geiſtlichen gegenüber 
rohen wor, daß es neh in des gener Morde 


chriſtlichen Brei — 
teien — die größte © 
Danziger Blakt hat mit Bezug auf den 
ein Schreiben erhalten von dem in B 
haunfsſtr. 4, anſäſſigen jüdiſchen 


Fenſterſcheiben in 
Stadt Konitz, fährt 

rama — und das 
Winter unbedingt — der Hauswurſt nicht 


Schriftführer gelangen zu laſſen. Nach Schluß di 

des Geſchäftlichen erfreute bie e — wu 5 wurden. 8 
Kameraden mit ihren humoriſtiſchen Vorträgen zeugte mich von dieſer Thatſache ſelbſt, 
und hielt die Kameraden in heiterſter Stimmung ein 7—.8 Pfund ſchwerer Stein wurde mir 
lauge N r Te perſönlich überreicht. 

— (Jer Frauen ⸗Tuxuverein) unternahm] Poſen, 8. Juni. Wanderausſtellung der 
dale te einen Ausflug mittelſt Kremſer] deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Die 
N — Einen Kranz) haben für den Sarg des erſte Geſammt⸗Ausſchußſitzung der Geſellſchaft 
Manzke, Oels (1) Seminarlehrer Neumann, in Freiburg verſtorbenen Herrn Erſten Staats⸗ fand am Donnerſtag Nachmittag im kleinen 

anwalts Dr. Borchert aus Thorn die Beamten Saale des Apollotheaters ſtatt. Der Aus⸗ | 

"ir die Entdeckung des Mörders ausgeſetzt in Schleſ. (1) Kol führer Jähnke, Roſenb 155 aan: flat N a ken ſchuß ſchlug als Präſidenten den Fürſten zu 

ür die usgeſetzt] in eſ. olonnenführer Jähnre, Roſenberg] geri eſtiftet. Der \ ; ae 
ind. i 0 > Blumen ber Saiſon, wie Orchideen, Roſen 2c., in Stolberg⸗Wernigerode vor und genehmigte die 
Dr. der Kunſtgärtnerei von Rudolf Engelhardt ge⸗ Vorſchläge des Vorſtandes hinſichtlich der 
fertigt und hat einen Durchmeſſer von 1 Meter. Ergänzung des Geſammtausſchuſſes. Die 
Die Schleifen von weißem Seidenmoiree find mit XV. Wanderausſtellung ſoll in Halle a. S 
entſprechender Widmung verſehen. Der Kranz iſt( die XVI. in Mannhei tattff 3 
heute an ſeinen Beſtimmungsort abgegaugen. ne se heim ſtattfinden. Als 

— Gür die Bismardiäule), die in der] Ausſtellungsort des Jahres 1903 wurde 
Nähe des Ziegeleiparkes errichtet werden joll, find | Hannover in Ausſicht genommen. 
bis geſtern 168 Feldſtücke angefahren worden. Berlin 8. Juni. Den „Berliner Politiſchen Nach⸗ 

Wenn die dreifache Zahl vorhanden fein wird, richten“ zufolge wird im Abgeordneten» 
dürfte man wohl an die Errichtung der Säuleſhauſe eine Interpellation über die Vor⸗ 
gehen. 2 gänge in Konitz erwartet. 

‚— (Das geſtrige Monſtre⸗Konzert) im Berlin, 8. Juni. Der Kreuzer „Hanſa“ 

Ziegeleiparke zum beiten des Garniſon⸗Unter⸗ ; 7 d der Kreuzer „Gefion“ am 
ſtützungsfonds, bei welchem ca. 200 Muſiker mit- ging am 7. und der Kreuzer „et 
wirkten, ſchien aufänglich durch das vorausge- 8. d. Mis. von Tientſin nach Taku ab. 
gangene Unwetter in Frage geſtellt. Bei Eröff⸗ Potsdam, 8. Juni. Der Kaiſer beſichtigte 
nung des Konzerts um 6 Uhr hatten ſich nur heute das Regiment Garde du Corps und die 
wenige Beſucher eingefunden, aber Inpiter Binding | Gardehuſaren. 5 — 
erwies ſich der dankenswerthen Verauſtaltung] Hannover, 8. Juni. Die Ruheſtörungen auläß⸗ 
hold, und gegen die Abeudſtunden hatte ſich der lich des Streikes der Straßenbahnaugeſtellten 
Park noch recht hübſch gefüllt, wenn auch nicht dauern fort. Geſtern Abend um 8 Uhr lärmten 
solch! Maſſeuverkehr eintrat, wie er ohne vorauf⸗] dieſelben, zertrümmerten Fenſter und Laternen und 
gegangene Wetterunbilden wohl zu verzeichnen] bewarfen die Schutzleute. Letztere und Militär⸗ 
geweſen wäre. Die Temperatur war milde und patrouillen ſäuberten die Straßen. Viele Perſonen 
doch nicht drückend. Das Konzert eröffneten die | wurden verhaftet. 
beiden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15,|] London, 8. Jun. Die Blätter melden: Die 
worauf das Pionier⸗Bataillon und die Ulauen⸗ britiſchen Marineſoldaten erhielten Befehl, ſich 
kapelle den Reigen fortſetzten. Der 2. Theil ge-] den Weg nach Peking zu erzwingen. 
hörte ganz den hieſigen Jufanteriekapellen, im Tientſin, 6. Juni. (Meldung des Reuterſchen 
3. Theil ſpielten fämmtliche Kapellen unter der] Bureaus“). Die Eiſenbahnverbindung mit 
Direktion des Herrn Kapellmeiſters Krelle, als] Peking ist ſeit Mouta iterbrochen. Es 
dem älteſten Dirigenten, vier Stücke gemeinſam.] Peking iſt ſeit Montag unterbrochen. 
Das Publikum nahm die gebotenen Gaben dank“ herrſcht die Anſicht vor, daß die einzige Art 
— + un a ſich 25 DEE en und Weiſe für die fremden Mächte, der un⸗ 
er Geuüſſe. Den einzelnen Dirigenten wurde erträglichen Lage entgegenzutreten, die iſt 
verſchiedentlich Beifall geſpendet. Am Schluſſe A * } 5 mel 
fand wiederum eine prächtige Beleuchtung der daß die Mächte die Auſſicht über die Linie 
= in die Hand nehmen, bis die chineſiſche Re⸗ 


haben von dieſem Artikel ſchon fo viel gehabt, licher hat angeſtellt werden können. Ueber die] ſprudelnden Fontaine ſtatt. 
u, gen — (Üferbahn.) Bei dem geftrigen Termin] gierung im Stande iſt, die Verbindung mit 


ur Vergebung des Rangirbetriebes auf der Ufer⸗ 3 

Bahn forderten die Herren Gottlieb Riefflin 70 Pf. . er von hier 

— amen 80 Pf. und W. Böttcher 90 Pf. pro in ‚der Dichtung auf Beriug iſt * en Bi 
Von der eleftriihen Bahn) wurde Fhineſen und Borern um ange. fauf Zum nie 

heute Vormittag in der Fauvernikueftrage ein ſigen Bahnhofe warten 75 engliiche Marines 

Foxterrier überfahren. Die Eingeweide des Thieres ſoldaten auf die Erlaubniß, nach Peking zu fahren. 

wurden eine ziemliche Strecke mit fortgeſchleppt.] Die chiueſtſchen Behörden ſollen ihnen Schwierige 

(Das geſtrige Unwetter) ſcheint auch keiten in den Weg legen. 

tn n Lg RE pe rl auf⸗ Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartwanu in Thorn 

getreten zu ſein. So iſt z. B. geſtern Mittag in 5 f a 

Ziegelei von einem den Regen begleitenden Hagel⸗ Telearapsiſcher Berliner ene, 

fall 5 zu . 5 Fa . enges EBENE Le ae 
— on der Weichſel. aſſerſtand der 

Weichſel bei Thorn am 8. Juni 0,58 Mtr. Wind: Ten Fonds börſe: —. | 216 


übertragen worden. — Der Regierungsaſſeſſor ſollen. Auch bei der diesjährigen Sammlung ſteht richtung: NW. — Angekommen: Dampfer „Genie Rufitiche Bankuoten p. Kaſſa 216 15 

v. d. Oſten in Stuhm ift zum Landrath eruaunt den? Synoden das Recht zu, ein Drittel ies tiv“, Kapitän Görgens, mit 1200 Ztr., Dämpfer Varſchau 8 Tage 21585 
„Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 1000 Itr. beide mit Prkusſſche Ro 9 95 . = 770 57 

ertragen worden. — Der Rittergutsbeſitzer behalten. Außerdem iel i div. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der engl oho 90% 82 2 
CCC D⁰(//%%%% Mutti] Kranker Kane W621 2-0 | 50 

k - at) ernannt und ihm da ehenden Mi üsungen zu y r., beide mit Kleie von Warſchan, P. Gurski 29 95 5 
Landrathsamt im Kreiſe Nawitich 8 konnten Beibiiiten en Belt Me Unter. mit 2100 Ztr. und A. ee au: 1570 ftr. Bauchige Reich aue 23% 98. 409520 

1 95- 3 — 
ſchwediſchen Steinen von Danzig, E. Grützmacher ac: Pfandbr. 39% nen. H. | 83-00 | 83-00 


ie einen, allerdings unnennbaren | Königshütte (Landwehrverein 7) Buchhändler 
| a ben Dazu Im weiteren Verlauf 1 1 (1) Kreisſekretär Heye, Landsberg 


ont ge en⸗ Stabsarzt d. R. Dr. Cramer, Zoppot (5) Ko⸗ 
ſchübleriſche Preſſe wird natürlich auch diefellonnenführer Richter. Krankenpflege⸗ 
jüdiſche Provokation unterdrücken. Die „Dauz. rinnen: Bromberg (71), Elbing (21), Landsberg 
Allg. Itg.“ bemerkt zu den Ausführungen des (9), Thorn (35). Außerdem betheiligen ſich rund 
Herrn Lion Wolff: Das Urtheil über dieſen 186 geladene Gäſte aus Behle, Berlin, Bromberg, 
Culm, Danzig, Dresden, Elbing, Filehue, Grau⸗ 
1 denz, Juowrazlaw, Kattowitz, Königsberg, Laug⸗ 
achten wird die eigenartige Rolle, die ein großer fuhr, Laurahütte, Marienburg, Marienwerder, 
Nakel, Potsdam, Sorquitten, Thorn, Wreſchen. 


rg Schluß Ihres öden Geſchreibſels ſprechen] Thätigkeit zugute kommen. Mit jedem neuen 


geiſtlichen Paſtor Scheffen in Danzig frei bezogen 
werden kann. Durch die jährli 8 Hausrollekte 


lt ir di tmittel fü Arbeiten. 
N fe ed ede mee Lane 


Tyorn, 8. Juni 1900, Meiſſton einen ien von 12105 Mark. 

— (Der Schah von Berjieu) wird von Herzlichen Want ſagen wir Dafür denen, die bei 
Varſchau nach Breslau doch über Thorn reifen. der Sammelarbeit uns geholfen, herzlichen Dank 
Borausſichtlich trifft der Schah am Sonntag den allen, deren Liebe unſer Werk unterſtützt. Von der 


1445 „eingegangenen Summe iſt ungefähr ein Drittel, 
10. d. Mis. gegen 6 Uhr abends mittelit Sonder⸗ 3470 Mark den Gemeinden 905 Liebeswerken der 


mit 2400 Ztr. und F. Macerziuski mit 1800 Ztr. 2 FF I 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig, Joh Brlug- Weſtpr-Pfaudbr 3% % | 32-25 | 2-10 
radt mit 2000 Itr. und L. Czarzinski mit 2800 Poſener Pfandbrieſe 3/%8 93 80 93 20 
Ztr. Harz, R. Polaszewski mit 2000 Ztr. und olniſche ß 
Wwe. Mielte mit 1800 Ber. Farbholz, fümmtlich] Park. , 
aus Danzig nach Warſchau, G. Vierer mit 2000] Italieniſche Nente 40, 9480 — 
Ztr. und J. Jeſiorski mit 2200 tr. Kohlen von umän. Reute v. 1894 4% 00 
Danzig nach Plock, ferner durch Murawski 5 und] Diskon. Kommandit⸗Authelle 18275 182 50 
Eiſenbaum 4 Traften Schwellen, Mauerlatten und Harpener Bergw⸗Aktien . 208 60 f 5 
Balken aus Rußland nach Danzig. Nordd. Ketone, 12275 1123-50 
3 Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — 

g Ot.⸗Rogau, 5. Juni. (Hagelſchlag.) Heute e Loko in Newy. März. : 8156 80˙/ 
Mittag kurz vor 2 Uhr tränkte ein ſtarker Ge⸗[Spfritus: 70er loto. . . 49-8049 —80 
witterregen die durſtige Erde. Leider zog gleich⸗[ Weizen Juli „ 915475 153—75 


3 
jeöbriefe 4½% | 97-00 | 97-00 
geht der Zug von Inowrazlaw um 10.05 vor⸗ e Rente 4% „ 8 8 5 


der Benutzung der Sonderzüge werden die bekannt] Waiſenhaus in Sampohl für die Skadtmiſſion in 
gegebenen Fahrpreisermäßigungen gewährt. 518 

(Auf dem Santtätstolonnentagejlice und weibliche Jugend durch Jünglings⸗ und 
zu Thorn) vom 9. bis 11. Juni d. 38. werden J 
folgende Behörden des Rothen Kreuzes 


dbuch der Inneren Miſſi x 
Vertreter Oberpräfidialvath v. Barnekow⸗Danzig; giebt Zeuguiß bon d Inneren Wunenf witer Ae 3 5 8 
Vert ) „Bar Danzig; gie er reichen Entfaltung chriſt⸗ zeitig über die hieſige Ortſchaft eine Hagelwolke. S 5 5 
1 des deutſchen Vereins vom rothen licher ce eit. Die mit uns in ur Vir. Es Relen Schloſſen bis zur Größe eines 2 ee > 5 1 157 ! 
reuz Vertreter Öeneralarzta. D Dr.Lieber⸗Berlin ne 5085 bi Diaſpora⸗Auſtalten in Biſchofs⸗ Taubeneies. An manchen Stellen lag der Hagel] Noggen Juli 2 49 —25 149 —25 
und Oberſtabsarzt I. Kl. Dr. Pannwitz- Danzig: werder und Kobiſſan gaben ſich im lesten Jahre in Zolldicke Namentlich hat der Roggen, der in September . . 14725 14700 
Deutſcher Kriegerbund, Vertreter Generalmajor weiter günſtig entwickelt: In Kobiſſan iſt das voller Blüthe ſtand, ſehr gelitten. Unter den 8 3 14700 147 00 


5 1 1 K Oktober . — 
Obſtbäumen liegen die Knospen wie. gejät.|s 25 1 K 3 u 
Gemüſe, Kartoffeln und Rüben find zerſchlagen. a e au isbn 3 pet. 


BE ET ECT — — NET —— — —— » — 
= Berlin, 8 Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
Neueſte Nachrichten. 40 80 Git. Maas 8000 Liter. 50er oo —.— Mk. 
Konitz, 8. Juni. Geſtern in den ſpäteren We 1 Zuni. (Getreidemarkt) 
1 


3. D. Bartels⸗Verlin; Proyinzjalverein vom 
rothen Kreuz für Oftpreußen, Vertreter General- 
arzt a. D. Dr. Lühe-Königsberg und Regierungs⸗ 
9 eſſor Dr. Eilsberger⸗Königsberg; Provinzfal⸗ 
—.— vom rothen Kreuz für Weſtpreußen, Ver⸗ 
. ba Oberpräſidialrath v. Barnekow⸗Dauzig; 1 
Bra aud der freiwilligen Sanitätskolonnen im rufen. Die Noth der Schwachſinnigen und Blöd⸗ 

raunſchweiger Landivehrverbande, Vertreter ſinnigen fordert dringend unſere Hilfe. Damit 
S d. L. Lohſen; Verband der freiwilligen | ſtehen wir vor einer neuen großen Aufgabe. So 
Sanitätskolonnen vom rothen Kreuz im Königreich] will unſer Verein alle Beſtrebungen chriſtlicher 


Abendſtunden fanden wieder lärmende Straßen⸗ Zufuhr 3 Add is ruſſiſche Waggous. 


kundgebungen gegen die Juden ſtat. um 0 — ... 


10 Uhr Abend ertönte Feueralarm. Es 2 ö 
a der * ehndab n gehörige Schuppen. Kirchliche Nachrichten. 


Das Feuer griff auf die benachbarten], Sonntag den 10. Juni 1906. (Trinitatisfeſt. 

Schuppen des Malers Heyn und des Kauf⸗ | Altfädtiihe range ache 8 Magee 9. Uher 
manns Petzold über. In letzterem lagerte“ Gottesdienn: Pfarrer Staotvit. — Montag 
Benzin, welches rechtzeitig hinausgeſchafftf den 11. d. Mis. Beginn des Konfirmanden“ 


i i ichts. 
wurde. Die Schuppen brannten nieder. ee gets Arche: Morgens 8 Uhr 


tonnen vom rothen Kreu tr v. meinden. 
dete den Wolter⸗Berlin. ae ie 1 
kolonnentage Mel werben au dem Sauitäts⸗ 
Kolonnen 9 9 nehmen (die mit * verſehenen] Juli und Auguſt umfaſſen, wird am Montag, 


klammerten Zahlen 
anweſenden Mita der a die — ber A S9 5 des Arkushofes ſtattfiuden. Auf der Tages⸗ 
an des 8 in dem wiſſen⸗ 


Der Landrath und der zweite Bürgermeiſter Nggttendhent: pfarrer Waubke. Vorm. 9 . 


waren anweſend. Gegen 1 Uhr früh wurde] Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 


das Feuer gelöſcht. Der Lärm auf den Beichte und Abendmahl. 
„ eie Gen ee a 
Konitz, 8. Juni. Von unſerem Bericht⸗ Nindergoltesdienſt: Diviſtonspfarrer Becke. hr 


erſtatter. Der geſtrige Braud des Schuppens Ebangel luth. Kirche: Vorm. 9], Uhr j 

der Synagoge fällt zuſammen mit der] Hilfsprediger Rudeloff. N 
neuerlichen Erregung der Bevölkerung in⸗ Meformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
folge des nun wieder aufgenommenen Ver⸗ Gottesdienſt und Kommunion in der Aula des 


fahrens gegen Hoffmann, während gegen Levy e n Vorbereitung um 9, 


Durchgreifendes geſchieht. Schon | Baptiften- Kirche Aras 
morgen finden umfangreiche Vernehmungen] und Nachm ar: Getestet. Peediger 
in der Sache gegen Hoffmann ſtatt. Bei] Liebig⸗Inowrazlaw. i 1 j 
den -Rettungsarbeiten auf der Brandſtelle Mädchenſchule in Mocker: Morgens s Uhr Gottes⸗ f 


wurden mehrere Perſonen verletzt, die im u DIREEEE DENT. 
184 > r vangel.lut i . . 
ſtädtiſchen Kraukenhauſe Aufnahme fanden. Ube ost Baftor Meyer. Vorm. 9% 


Es find außer dem Schuppen der Synagoge | Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 1 


noch die Schuppen des Kaufmanns Petzold, Fin der Kapelle zu Kutka. Pfarrer Nim 
A i 0 tzold, h - Kutte r Nimz. 
, On &tedn® Mir ka 


Malermſtrs. Heyn niedergebraunt. Die Un⸗] Ausflug der Sonntagsſchule. 
8 Be Straßen entſtanden, als aus 8 E zu re Vorm. 10 Uhr 
em Hanſe des Bankiers Flater, das nur von N ; WINTLER TRILDPIERUN: 
855 4 i Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 
Juden bewohut wird, ſchwere Stele auf! Gokkezdienſt Prater Eudeuau n 8 abe ' 


arzt d. L. Dr. Kamnttzer, 
Tagge, *Antonienhütte (20) Stabsarzt 1 0 2 


Seiffert, Obermeiſter Ignag Gorol. Bere 
Feldanufübrer Heider, Berlin (2) Kolonnenzübter 


5 Herr Pro 
then (3) Stabsarzt d. R. Dr. Kozi a 
Briefen 000 Nolonnenführer Hedrich, Greer . 


Am 6. d. Mts., 4 Uhr nachmittags, ver⸗ 
ſchied zu Freiburg im Breisgau der Königliche 
Erſte Staatsanwalt am Landgericht Thorn, 
Oberleutnant a. D., Ritter 


Here Dr, jur, Theodor Borchert 


im Alter von 49 Jahren. 


Das Offizierkorps beklagt tief und auf⸗ 
richtig den ſo frühzeitigen Heimgang ſeines all⸗ 
mein hochgeſchätzten und beliebten Kameraden. 
Ein ehrendes Andenken wird ihm jederzeit be⸗ 
wahrt werden. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffziere und 


oberen Militärbeamten des Beurlaubtenſtandes und 
der Inaklivität des Landwehrbezirks Thorn: 


Grunert, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


Zu unſerer ſchmerzlichen Betrübniß iſt in 
der Ferne, in der er Geueſung ſuchte, am 
6. d. Mts. der 


Herr Königliche Erſte Staatsauwalt bei den 
Landgerichte Thorn 


Dr. jur. Theodor Borchert 


geſtorben. 

Mit außerordentlicher Begabung, Pflicht⸗ 
treue und Humanität hat er es in allen Lebens⸗ 
beziehungen verſtanden, die rückhaltloſe Auer⸗ 
kennung und freundſchaftliche Verehrung Aller 
zu erwerben und zu bewahren, mit welchen 
Amt und Verkehr ihn zuſammenführten. 

Wir werden ſein Andenken in Treue be⸗ 
wahren. 


Die Rechtsanwälte im Bezirke des Landgerichts 
zu Thorn. 


— Die Zimmer⸗ 


und Stagker⸗ 
rbeiten einſchl. Materialliefe⸗ 
rung zum Neubau der Offizier⸗ 
Speiſeanſtalt auf dem Bauviertel 
L zu Thorn ſind zu verdingen ! 


N 
Die glückliche Geburt eines gefunden Mädchens 
zeigen ergebenft an 
Thorn den 7. Juni 1900 


Hauptmann Hildenbrand und Frau 
Johanne, geb. Raab. 


. 


scceececeee 


ss eee ee οοο e οεοεαεεεεσετεοεν 


Die am 7. Juni er. erfolgte Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 


Amtsgerichtsſekretär Bayer und Frau, 
geb. 8 


Esplanade Bromberger Thor). 
Das weltbekannte 


( Moskauer Panoptikum 


i größtes und eleganteftes Unternehmen Europas, 
geöffnet von morgens 9 bis abends 10 Uhr. 
Intereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder. 

Neu e Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir⸗ 
gewehrs, 8 am- Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 
Lebend zu ſehen: 

La belle Irene, die wunderbar tätowirte 
Amerikanerin. 


Eintritt 30 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 15 Pf. 
Gute bewährt sich! 


Nur das 
Zum Anstrich der Fussböden, Möbeln etc. 


Schreiber’s Metallfussbodenlackfarbe 


hergestellt aus reinem Bernstein und reiner Metallfarbe. 


Gelb, Geibbraun, Dunkelbraun, Grau. 
Stets frisch! Schnell trocknend! Hochglänzend! Klebfrei! 
Dauerhaft! 
In Qualität und Ausdauer unerreicht. 
Jede Hausfrau kann den Anstrich bequem selbst herstellen lassen. 
8 Garantie: Zurücknahme. 
4 kg. per Post unter Nachnahme franko Mk. 6,50, 1 kg. Mk. 1.60 ab 
Fabrik. Bei Mehrentnahme Preisermässigung. Feinste Referenzen. 


Paul Schreiber & Co., Cöthen i. Anhalt. 


Neu eu! 
Sensationell! 


Ohne Haarnadel! 


Bitte genau = 

auf die Firma zu achten! 
Zum erſten Male zum Markt 
ſind zu haben die unübertroffenen, 
3 leicht friſtrenden, beim Tragen 

= : nicht fühlbaren, für jede prak⸗ 

tiſche Frau unentbehrlichen, das Haar ſchonenden, den Kopfſchmerz be» 
“on vielfach prämiirten und preisgekrönten 


offwann’s Schmuck- und Nacken-Haarkämme 


& (Theilnehmer am Buchführungskurſus 


5 G 


9999999999 


— — 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Abend 6¼ Uhr 5 
nahm Gott durch einen ſanften 
Tod unſer einziges Töchterchen 8. 


Ruth, 


des Bruders liebe Schweſter, ES 
im zarten Alter von 1% , 
Jahren in Sein Reich. 23 
Schmerzerfüllt zeigen dieſes MW 


an : 
Thorn den 7. Juni 1900 5 
Töchterſchullehrer 
Wilhelm Kerber 
und Fran 5 
Luise, geb. Becker. 5 
5 Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. 4 Uhr von WW 
Trauerhauſe, Mellienſtr. 74 
aus, auf dem altſtädt. evang. 
Kirchhofe ſtatt. f b 


Die Geburt eines Töchter ⸗ 
5 chens zeigen hocherfreut an 
Thorn den 7. Juni 1900 


Adele, geb. Skibba. 
CC 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß, daß der Herr Poſt⸗ 
halter Hermann Granke zum 
Schiedsmann des V. Bezirks und zu⸗ 
gleich zum Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns des IV. Bezirks wiederge⸗ 
wählt und auf die nächſten 3 Jahre 
beſtätigt und verpflichtet worden iſt. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Zwei friſe milchende uam 
N 


he 

zu verkaufen bei 
Wessolowski, Gaſtwirth, 

Kaszezorek. 


ſiegelt rechtzeitig einzureichen. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Amgebote werden am 
Mittwoch den 20. Juni 1900, 
! vormittags 9 Uhr, 

im Dienſtzimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Neuſt. Markt 11, IV 
zu Thorn, eröffnet und find als 
olche kenntlich poſtfrei und ver⸗ 


Die Verdingungsunkerlagen ſind 
in dem genannten Dienſtzimmer 
einzuſehen. = 

Verdingungsanſchläge und Bes 
dingungen ſind von dem Unter⸗ 
zeichneten gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 4,00 Mark (Brief⸗ 
marken verweigert) erhältlich. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 


Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Leeg, Baurath. 


Ostseebad Zoppot. 
Saison vom 1. Juni bis 20. September. 
Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, 
Fango-, Eisen- ete, Bäder und Douehen. Wasserleitung, Kanali- 
sation und elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommer- 
Theater. Grosser Seesteg. ni ee über See. Grosses eleg. 
Kurhaus. Tägl. Conserte der Kurkapelle, R&unions, Gondel- 
fahrten. Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator, 
Jachtfahrten des Vereins »Danzig-Zoppot-Godewind«; Radfahrer- 
bahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11 000 Personen. Gute, 
billige Wohnungen. leg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher 

Ostseebäder«. 


Mein 


Konfirmanden - Unterricht 


beginnt 
am 14. Juni um 11 Uhr 
in der neuſtädtiſchen Kirche. 
Waubke. 


Mein Grundſtück, 


ungefähr 40 Morgen groß, beſtehend 
aus Acker und 20 Morgen Wieſen, 
mit großem Torflager und voller 
Ernte, unweit Thorn, auch geeignet 
zur Einrichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günſtiger Bedin⸗ 
gung zu verkaufen. Wer, ſagt die 


Welcher dipl. Ingenieur oder techn. Tüchtige 5 


en 8 Kiss Jau ; 
ſtrebſamen Techniker aus guter Familie 
Maurer, 


abends oder Sonntags durch 
finden dauernde und lohnende 


Unterricht in der Statil 
ex Fey, 


ſoweit bringen, daß Suchender ſelbſt⸗ 

ftändig ſtatiſche Berechnungen aus⸗ 
Aktiengeſellſchaft für Holzver⸗ 
werthung, Hoch⸗ und Tiefban, 


führen kann. Strengſte Verſchwiegen 

heit zugeſichert. Honorar nach Ueber⸗ 
Danzig, Mauſegaſſe 1. 
Schloſſergeſellen 


einkunft. Gefl. Angebote unter J. D. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

und 2 Lehrlinge können eintreten 
bei H. Riemer, Schloſſermeiſter, 


Lin junges Mädchen, 
Thorn 111. 


welches kleine Näharbeiten verrichten 
Ordentlichen Laufburſchen 


kann und ſich auch am Lager zu be⸗ 
verlangt 


ſchäftigen hat, kann ſich melden bei 
L. Puttkammer. 

Fritz Schneider. 

öbl. Zimmer, mit auch ohne 


mime, 
Peuſion, z. v. Araberſtr. 16. 


Ein kleines Grund tic, 


Mocker, Bismarckſtraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


Geschäfts-Grundstück, 


am Markt gelegen, unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
6000 Mark 

zur erſten Stelle auf ein ländliches 

Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 

Auskunft ertheilt Herr Lam Schulſtraße 12. 

Ed. Kohnert, Thorn. Aufiwärterim geſucht Elifabethiir. 12. 

Mer Zimmer a. 1 od. 2 Herren bl. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen 
zu vermiethen. Kloſterſtr. 18, I, Coppernikusſtr. 24. 


geſunde, wird für ſofort geſucht. 
Hauptmann Hildenbrand, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vin zurückgekehrt. 


Dr. Kunz. 


Reider durch wichtige Sache plögli 
abberufen, bitte ich alle Damian 195 
Herren, die Nachfrage hielten, um 
Entſchuldigung. Ich bin beſtimmt 


Montag den II. Juni er. 


in Hotel „Drei Kronen“ zu 


welche an dem 


Feſtgottesdienſt n. der chung 
der Sanitätskolonnen 


theilnehmen wollen, ſtehen am Sonn ⸗ 


ſprechen. Für längere Zeit frei, beab⸗ 82 f um 87, Uhr am 
en A : rückenthor. 
ſichtige ich auch einen Nebenkurſus in Führung: Kamerad Deooms. 


Der Vorſitzende. 


An 


„Reichskrong“ 


Stenographie 


halbes Honorar!) einzurichten. 


Hermann Sachs, 


Handelslehrer u. vereid. Bücherreviſor. 


© 
® 4 ” 5 5 
2 2 Autharinenſtr. Ar. 7. 
Herren züge 2 Sonnabend den — u. Sonntag 
nach Maaß, von 24 Mark an, den 10. d. Mts.: 
bei Stofflieferung von 10 Mt. an. 3 w Grosses BE 
fertigt ſauber und gutſitzend 2 m 
- hnke, 2 
5 Schneidermeifter, 5 
$ Jetzt Araberſtraße 5. 3 
S D %? 


Aufang ca. 6 Ahr abends. 
Am Sonnabend: Entree frei. 
Tanz zu halben Preiſen. 


luge. 


Eine elegante Rishi 


und ein Pianino billig zu verkaufen. 


Schuhmacherſtraße 7. 


Mieths-Kontrakts. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


| Für den einfachen 
Nachweis 


von Reflektanten auf Petroleum-, 
Benzin- u. Gas-Motoren und Lo- 
komobilen für Landwirthschaft 
und Industrie zahlen wir so- 
fort nach Abschluss hohe Pro- 
vision. Strengste Verschwie- 
genheit zugesichert. Off. unter 
J. V. 6151 an Rudolf Mosse, 
9 Berlin S. W. 5 


Friſch gebrannten 


8 i rk k N l k 0. Dombrowklch Buchäruckerel, 


empfiehlt bilfigft Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gustav Ackermann, horn. 


Lose Sa 
Betteinlage--Stoffe 
go . nn Biene dar 
3 t inn eine eleg. 
Doppeifateide 1 5 = Pferden a vorzüglichen Qualitäten 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung empfiehlt - 
am 4. Juli er, à 1,10 Mk. zu Ä Erich Müller Nachf. 


haben in der 
zur 2. Brieſener Pferde ⸗Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ang am 
12. Juli er., à 1,10 Mk. 
Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“ 


Breitestrasse 4. 


2 2 * 
l e gut möblirte Zimmer 
mit Klavier u e von 
7 mie 8 
ſofort zu vers Jakobsſtraße 9, le 
7 DIE 7 
Ein möbliries Dinner, 
2. Etage nach vorn, billig zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
1 möbl. Zimm. mit Balkon, Mitben. 
eines Pianinos u. BEN iſt 
ſof, zu verm. Culmerſtr. 22, 1. 
Fölirte Wohnung zu verm. 
Wee echtrafie 6, II. 
zu haben. Tuchmacherſtraße 4. 1. 


öblirtes Zimm. m. Beni. ſofort 


Auch in diesem Jahrhundert bleibt bill. z. h. Schuh macherſtr. 24, III. 


— Glanz ee ne eurer: TURRERIIF TagRaBrr 
Metall-Putz-Gla Enthaltfamkeitsverein 3. „Blauen Kreuz“ 
E Sonntag den 10. Juni er., 

5 m Y T 85 nachmittags 3¼ Uhr: 
FR | Erbauungsftunde im Vereinslokale 


Bäckerſtr. Nr 49 (2. Gemeindeſchule). 


dermann iſt herzlich willkommen. 
5 1 beste. BWVerelnsvorſigender F. Mundt. 
= a En überall Verein des „Blauen Kreuzes”. 


Sonntag den 10. Juni 1 
nachmittags 3 ½ Uhr: 
Gebets ⸗Verſammlung mit Vortrag 
im Vereinslokal 
Knaben⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, 
Zimmer 13. 
Vorſitzender S. Streich u. andere 
auswärtige Herren. 
Ich erkläre die am 52 
d. Mis. gethanenen Aus⸗ 
drücke für unwahr und nehme ich 
darum dieſelben hiermit zurück. 
Mocker den 8. Juni 1900. 
Nikolaus Jagielski. 


— unse 
Täglicher Kalender. 


’ 


—.— 
auderhaft schön 
ſind alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſig., jugendfriſchen Teint 


u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: ö 


Kadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

A Stück 50 Pf. bei Adolf Leet, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


— —H. ſ¶— ö — 

Ein gebrauchtes, aber in gutem be S a 
J erhaltenes le ö m 900 = 2 2 2 55 8 ; 

1 U 1 = 2 25 8 E 

kpoſitorium nebit Ladenti 3 3 
A zu kaufen geſucht. 8 N al 5 
A. Werner, Gaſthofbeſitzer, Jun. . 5 5 5 
Grzywna. 10 111213 14 1516 
7 17 18019 20 2 2228 
amenfahrrad ‚Breunabor‘, |, 4 23 2180 
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Juli 1| 2| 3| 4 3033 14 
Mocker, Wilhelmſtraße 7. 15 1 5 1) 19 20 21 
Senf, umd Saure Gurken, 2» 1312412252728 
Preißelbeeren, Ditronen, Apfelfinen | grugup |. — | — | |< | — 112 
billigſt. A. Kuss, Schuh macherſtr. 24. 3 45 6789 
101112131415 16 


Möbl. Zimm. z. v. Schillerſtr. 12, II. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. Juni 1900. 


Nojenberg zugezogen iſt, hat das von ſeiner Fran 
eingebrachte Geld, ſowie ſämmtliche Baarmittel 
mitgenommen. Man vermuthet, daß das ſaubere 
Pärchen ſich nach Berlin gewendet hat. — Das 
Komitee für den Luxus⸗Pferdemarkt in Marien⸗ 
burg mußte in dieſem Jahre von der Marien⸗ 
burger Pferdelotterie 10000 Loſe zurücknehmen. 
welche der Unternehmer nicht perkauft hatte. 
Das Komitee aber konnte von Glück ſagen, denn 
unter dieſen Nummern befand ſich auch Nr. 132 715, 
auf welche der erſte Hauptgewinn fiel. — Di 
polnischen Arbeiter an dem Kleinbahnbau b 
Mewe legten am Dienſtag die Arbeit nieder und 
verlangten eine Lohnerhöhung von 30 Pfg. für 
den Tag. Bis jetzt erhielten dieſelben 2,70 Mk. 
für den Tag. — Durch den Stadtwachtmeiſter L 
in Neuſtadt wurde der dortige Polizeiſergeant 
G. auf Anordnung des Bürgermeiſters auf 24 
Stunden zur Ausnüchterung in Gewahrſam 
gebracht. — Zu 20 Mark Geldſtrafe event. vier 
Tagen Haft wurde der Poſtaſſiſtent Korſukiewicz 
in Schneidemühl wegen Beleidigung des 
dortigen Bezirkskommandos von der Strafkammer 
Schneidemiihl verurtheilt. Er hatte am Schalter 
der Ordonnauz vom Bezirkskommando, die zwei 
portobelaſtete Briefe nicht mitnehmen wollte, 
weil ſie keine verſchließbare Mappe bei ſich führte, 
Pa 0 (die Briefe lagen ſchon 2 Tage auf der 
oft), daß dies eine Bummelei vom Bezirkskom⸗ 
mando wäre. Der Gerichtshof glaubte dem An⸗ 
geklagten, daß er nur die Ordonnanz gemeint 
habe, aber formell lag die Beleidigung des Be⸗ 
zirkskommandos vor. Dem letzteren wurde die 
Befugniß zugeſprochen, das Urtheil auf Koſten des 
Angeklagten zu veröffentlichen. Dieſer iſt auch 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde in derſelben 
Sache in eine Disziplinarſtrafe genommen werden. 
— Ueber die Verhaftung des ſtädtiſchen Voll⸗ 
ziehungsbeamten Alwadt aus Inowrazlaw 
verlautet des näheren, daß derſelbe noch recht⸗ 
zeitig gefaßt wurde, als er mit einer für die 
Kämmereikaſſe eingezogenen Summe von etwa 
1000 Mark kaum das Weichbild der Stadt ver⸗ 
laſſen hatte. Das Geld wurde ihm abgenommen 
und er ius Gefängniß eingeliefert. Nach weiterer 
Mittheilung ſaß A. gerade beim Skat, als ihn der 
Polizeikommiſſar wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder verhaftete. Bis jetzt ſind etwa 700 Mk. 
Unterichlagungen aufgedeckt. Die Sache kam 
dadurch an's Licht, daß ein Steuerzahler aufge⸗ 
fordert wurde, einen Betrag zu entrichten, den er 
bereits bezahlt hatte. A. hatte den Betrag eben⸗ 
falls unterſchlagen. Der Verhaftete ſoll durch 
flottes Leben, beſonders aber Kartenſpiel, auf die 
abſchüſſige Bahn gedrängt worden ſein. 


tiſch ausgeführt. Redner findet die Zärtlichkeit 
Bebels für die Börſe ſehr merkwürdig. Die Ge⸗ 
fahr, daß wir aus den neuen Stenern mehr Ein⸗ 
nahmen erzielen köunten, als erforderlich ſeien, 
ſei wohl nur eingebildet“ Etwaige Ueberſchüſſe 
fänden ja überdies zur Schuldentilgung Verwen⸗ 
dung. Abg. Graf v. Kanitz (btic, » konſ): 
Wenn Herr v. Siemens meint, daß die Bankiers 
die Steuererhöhung auf die Kunden abwälzen, 
warum bekämpft er denn dieſe Erhöhung? Die 
vorgeſchlagene Erhöhung der Börſenſteuer gehe 
ihm, Reduer, noch nicht weit genug, namentlich 
ſei der Emiſſionsſtempel für ausländiſche Papiere 
zu niedrig gegriffen. Wenn die Steuervorlagen 
nicht zur Annahme gelangen ſollten, würde er 
mit ſeinen Freunden gegen das Geſetz ſtimmen 
müſſen. Er bitte deshalb den Präſidenten, die 
dritte Leſung des Flottengeſetzes erſt nach Erledi- 
gung der Steuervorlagen auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Abg. Gröber (Btr.) wendet ſich gegen 
die Methode des Abg. v. Siemens, den Mittel: 
ſtand gegen die Erhöhung der Börſenſteuer auf⸗ 
rufen zu wollen. Die Leute, die am Börſenſpiel 
intereſſirt ſeien, gehörten nicht zum Mittelſtande, 
ſondern zu den ſogenannten reichen Leuten, und es 
ſei ganz in der Ordnung, dieſe zu den Koſten der 
Flottenvermehrung heranzuziehen. Wer ſo wie 
Sozialdemokraten in dieſem Falle die Börſe 
wieder zu decken ſuche, müſſe ſich's gefallen laſſen, 
als Schutztruppe der Börſe bezeichnet zu 
werden. (Zuruf des Abg. Bebel: Unverſchämt! 
— Präſident Graf Balleſtrem ruft ihm deshalb 
zur Ordnung.) Sollte die Steuervorlage nicht au⸗ 
genommen werden, ſo würde ſeine Partei die 
Deckungsfrage nicht als gelöſt anſehen und die 
Konſequenzen daraus ziehen. Abg. Rickert 
(freiſ. Vg.) erblickt in dieſen Worten eine Drohung 
gegen die Minorität, die an ſich ungewöhnlich jei. 
Glauben Sie doch nicht, daß zur Börſe nur Leute 
mit einem die Mittelſtaudsgrenze überſchreitenden 
Einkommen gehören. (Zuruf: Arme Börſe! Große 
Heiterkeit.) Redner erklärt ſich bereit, ſich mit 
Herrn Gröber über eine Erbſchaftsſteuer, mit der 
dieſer doch einverſtanden ſei, zu einigen, wenn da⸗ 
für die übrigen Steuern fallen gelaſſen würden. 
bg.] Gröber, der jetzt von einer Reichseinkommenſtener 
nichts wiſſen wolle, ſei früher ſelber für Zuſchläge 
u den Einkommenſtenern eingetreten, ebenſo 
Kouſervative. Die Frage einer Reichseinkommen⸗ 
ſteuer werde nie mehr von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden. Abg. Bebel weiſt die Bezichtigung, 
daß die Sozialdemokratie eine Schutztruppe der 
Börſe ſei, als unerhörte Verdächtigung zurfick. 
Nach weiteren mehr perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem Abg. v. Siemens einer⸗ 
ſeits und den Abgg. Gröber und Graf Kanitz 
andererjeit? wurde die Berathung über $ 6 ge⸗ 
ſchloſſen und . — de ale ER Kommiſſion 
angenommen, ebenſo die ußbeſtimmung. wo, Jahren, ſtarb auf feinem Landgute Gadskill bei 
nach die beiden neuen Stenergeſetze gleichzeitig] London der engliſche Romanſchriftſteller Charles 
mit dem neuen flottengeſetz in kraft treten ſollen.[ Dickens, genannt Boz, der ſich durch ſcharfe 
A ift die zweite Leſung des Flottengeſetzes Beobachtung und drolligen Humor auszeichnet. 
2522 3 Sein Sittenroman gewährt nicht blos Unter⸗ 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Kleinere Vor- haltung und Belehrung, er ſucht auch Mißſtände 
lagen, meh Lein der beiden Deckungsanträge. aller Art zu Zn RN TA 83 1 75 der 
.. ——— ————ů—ů— . . au . Seine Birk 
0 amkeit gehi äti e 
Provinzialnachrichten. meien sahen „Die IE ein 


Schriftiteller geübt. Er wurde am 7. Februar 
Pr.⸗Friedland, 6. Juni. (Falſches Geld.) Seit“ 1812 zu Landport bei Portsmouth geboren. 
kurzer Zeit wurde heute hier das dritte falſche —— 


Markitii angehalten. Die Falſchſtücke tragen die Thorn, 8. 
gleichartige en auf dem leicht kennutlichen — (Die Feen SP BR 
weichen und klangloſen Metall. reiſe der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 

Stallupönen, 4. Juni. (Selbſtmord.) Der Re⸗geſellſchaft durch Weſt⸗ und Oftpreußen) 
debattel 1Jmontekuecht Niederſtraßer in Kattenau bat ſich fahren am Dienſtag den 12. Juni 6 Uhr 33 Min. 
enthalten, debattelos angenommen. Eine längere erhängt, weil er dabei betroffen worden war, als 
Berathung gab es erſt beim 86, dem ſogenannten er unerlgubterweiſe von einem Neubau Holzab⸗ 
Deckungsparagraphen. Abg. Dr. v. Siemens fälle an ſich nahm. 

(freif. Vg.) wendet jich gegen die Erhöhung der Argenau, 4. Juni. (Unfälle.) Geſtern wurde 
ee ee Sie iebe 3 5 at Bien, a 2 85 De eh Bee 

. r Erhöhung der | ne atte, durch einen Hufſchlag an die äfe 
Börjenftener würde man nur den Mittelſtand n tödtlich verletzt. Zur ſelben Zeit und 
in gleicher Weiſe verunglückte der fünfjährige Sohn 
des Ortsvorſtehers Lewandowski in Lipie Abbau; 
er erhielt einen Hufſchlag ins Geſicht und wird 
ſein Leben laug ſchwer entſtellt bleiben. 

Poſen, 5. Juni. (Die Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft) wurde am 
Donnerſtag den 7. Juni eröffnet. Auf dem 
Exerzierplatze vor dem Ritterthore erhebt ſich 
eine förmliche Stadt, eine faſt unüberſehhare 
Flucht von Gebäuden, Schuppen und Stallungen. 
Bei der Anlage zur Planirung des Terrains und 
der Herſtellung ber Wege halfen in der letzten 
Woche 130 Soldaten. Weit über 5000 landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen ſind ausgeſtellt, mehr als 
auf irgend einer der bisherigen Ausſtellungen, 
ſelbſt der Berliner. Eine muſtergiltige Ueberſicht 
der hohen Entwicklung der deutſchen Laudwirth⸗ 
ſchaft auf allen Gebieten iſt auf der Ausſtellung 
vereinigt; Hunderte und Aberhunderte auser⸗ 
leſener Thiere aus den edelſten Zuchten des 


wünſcht er die Durchführung des Bruins der 
ausgleichenden Gerechtigkeit auf dem Gebiete des 
Verkehrsweſens. Die Privilegien, die für die 
Waſſerſtraßen vor 30 Jahren geſchaffen wurden, 
ſeien mit der ungehenren Zunahme der Schifffahrt 
zahlreiche Kommiſſare. unhaltbar geworden. Die Vergünſtigungen, die 


Das Abgeordnetenhaus begann heute bei gutem die Waſſerſtraßen vor den Eisenbahnen tn dieser 
Beſuch den letzten Aubelts argenn 6 der 1 Beziehung auf Koſten der 1 10 


tagsſeſſion. . nöſſen, müßten beſeitigt werden. Sodann 
— telle die ni er 5 2 K k . el. der Miniſter ſein Augenmerk darauf richten, daß 


Dr. Langerhaus u. 5 [die verkehrsarmen Gegenden durch ſchnelleren 
anlaſſen die Wet Stent leni Ausbau der Kleinbahnen den Verkehrszeutren 
in der Thronrede vom 9. Januar d. 38. augekün⸗ näher gerückt würden. Solange wir keine beſſere 


igte i i „Handelsvertragspolitik haben, könnten ſeine 
? 911 ffabers we un 2 Et un 5 Freunde für neue Kanäle nicht ſtimmen, weil dieſe 


uſchieben, obwohl die ſchleuni erſtellung dieſer Cinfallthore für landwirthſchaftliche Produkte 
Maerkte im Quterehe Pes eier @eetundels: zum Schaden der Sandwirthichaft find. Grit der 
platzes Preußens angeſichts der für den 16. Juni] neue Zolltarif werde einen Ueberblick ermöglichen, 
d. 38. bevorſtehenden Eröffnung, des Elbe⸗Trave⸗ ob man ſolche neuen Vertehrsvorbedingungen 
Kanals eine dringende Nothwendigkeit iſt?“ Nach⸗ bewilligen könne. Jedeufgus werde, ſich die 
dem der Miniſter v. Thielen ſich auf die übliche Berechtigung des Mittellaudkanals viel ſchwerer 
Anfrage des Präſidenten bereit erklärt hatte, die] erweiſen laſſen als die des Berlin⸗Stettin⸗Kanals. 
Juterpellation namens der königl. Staatsregie⸗ Stettin werde allerdings durch den Bau des 
zung ſofort zu beantworten, erhielt zu ihrer Be⸗ Elbe⸗Trave⸗Kauals benachtheiligt, und Sache 
gründung das Wort Abg. Brömel (freiſ. Bg.), der Regierung müſſe es fein, hier einen 
der in längeren Ausführungen auf den Aufichwung | gerechten Ausweg zu chaffen. (Beifall rechts.) 
2 den Stettin dank der Fürſorge der preußi- | Abg. Dr. Barthlfreiſ. Vg.): Wenn die Regierung 
chen Könige in den letzten Jahrhunderten ge⸗ die ganze Kaualporlage rechtzeitig eingebracht 
nommen habe. In dieſer Stellung habe Stettin und auf deren Erledigung beſtanden hätte, wäre 
ſich große Verdienſte um die Schifffahrt und den ſie auch erledigt worden. Abg. Fritzen (Ztr): 
Handel Preußens erworben. Durch die Hinaus⸗ Wenn die Herren links im vorigen Jahre für 
chiebung des Baues des Großſchifffahrtsweges ] ſtatt gegen den Dortmund⸗Rhein⸗Kaual geſtimmt 
erlin⸗Stettin laufe die letztere Stadt Gefahr, hätten, ſo wäre der ſchwere Aufang bereits 
daß ihr die Lebensader unterbunden werde. Dieſe gemacht und der Berlin⸗Stettin⸗Kanal würde 
Gejahr vergrößere ſich durch die Eröffnung des gefolgt ſein. Abg. Schmieding (natlib.: 
[be⸗Trave⸗Kanals, die am 16. Juni bevorſtehe. Nachdem die Regierung erklärt hatte, daß der 
Für Lübeck bereite ſich ein großer Aufſchwung vor, Dortmund⸗Rhein⸗Kanal nur als Theil des Mittel ⸗ 
während Stettin einen Rückgang befürchten milſſe, landkanals ausführbar wäre, und nachdem dieſer 
ſolange ihm der Großſchifffahrtsweg fehle. Nun abgelehnt war, hätte er mit feinen Freunden 
ſage man. der Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin nicht mehr für den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal ſtimmen 
ſei ein Theil des Kaualprojekts, den man aus dem können. Die Konſervativen hätten, wie ſie ſelbſt 
ganzen nicht hergusheben dürfe. Dieſer Stand⸗ 
punkt ſei 11.0 
weg Berlin⸗ 


als ein gefaßt worden, er miiſſe auch fernerhin 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


75. Sitzung vom 7. Juni. 11 Uhr. 
Am n Miniſter v. Thielen und 


ie 
ei 


Frudſch ſich darum, für die neuen Projekte, den 


Petitionen von Eiſenbahn⸗Telegraphiſten um 
Verſetzung unter die Subalternbeamten werden 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Morgen 11 Uhr: Hochwaſſervorlage. — Schluß 
4½ Uhr. 

Deutſcher Reichstag. 
205. Sitzung vom 7. Juni 1900. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche; Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, Graf v. Bülow, Tirpitz, Frhr. 
v. Thielmann. 

Nach debatteloſer Erledigung der Deklaration 
des Artikels 35 des internationalen Ueberein⸗ 
kommens von 1897, betr. Maßregeln gegen Ein⸗ 
ſchleppung und Verbreitung der Peſt, ging das 
Haus über zur Fortſetzung der zweiten Leſung 
des Flott engeſetzes. Nachdem geſtern der 
eutſcheidende 8 1 des Geſetzes, betr. den künftigen 
Sana de mit den 150 0 u 

ar, wurden heute die 
bis 0 die lediglich Folgebeſtimmungen zu 8 1 


Zur Erinnerung. Am 9. Juni 1870, vor 30 


Landebethelliaung feftnelegt worden. Um dem 
gende eine in jeder Beziehung wohldurch⸗ 
weite. tete Vorlage machen zu können, find noch 


ein einzelnes Kanalproſe es nicht augängig, 
rahmen berauszuſchälen! a ben U 
eh * nere in 
unteren Oder ſteht, über die die Vorarbeiten — 
nicht zum Abſchluß gebracht ſind. Die en 
Ruß ſich Deshalb die Einbringung der erweiterten 
Vorlage für die zächſte Seſſion v orbehalt 
Soweit, die, Erklärung der Staatsregierung. 
Gegen den ſchweren Vorwurf, die Staatsregierung 
hätte Stettin ungerecht behandelt, muß ich auf 


früh von Poſen ab zur Beſichtigung des Ritter⸗ 
gutes des Herrn Wegner in Oſtaszewo, darauf 
erfolgt die Beſichtigung der Zuckerfabrik Culmſee; 
übernachtet wird in Grandenz. 

„ Gebungsmannſchaften.) Zur Ab⸗ 
leiſtung einer 14tägigen Uebung ſind im Laufe des 
geſtrigen N eine größere Anzahl Uebungs⸗ 
onnte, und fie wird auch fernerhin der Stadt mannichaften der 
Stettin ihr warmes Herz zu Waſſer und zu Lande 
bewahren. Auf den Antrag Brömel wurde in 
eine Beſprechung der Interpellation eingetreten. 
. Graf Limburg (konſ): Wir ſtehen im 

n 


rt 
für per vorbehalten, zu prüfen, ob die Gründe 
auch ie Projekt ſtichhaltig ſind. Wir vergeſſen 


bornBerein ertlda, müſſen wir allerdings von 
ec von Handefen daß nur eine gemeinſame 
dem Lande fördersJnductrie und Laudwirthſchaft 
daher bekla en d. fein kaun. Wir müſſen es 
Aube ö Fiber in ber Vergangenheit 
e on 
Eine ſolche Eutuſekan ſchaft aa bar 
einem ugtionalen Un luck uß auf die Dauer an 


Verkoppelung des Großſchitahrden Gegen die 


ſchiedenſte proteſtiren. Ich erkläre al das ent⸗ 


bietunge Art. B deres In⸗ wi 
daß unſere Stellung zur großen Kaualvorlace resse dürſten Als praktifche a ann 


Beſitzwechſel.) Herr Gaſtwirth Look zu 


8 
J Sten, welche des Abg. Dr. v. Siemens 


Verkehrs ꝛc.) erwecken. Für die Eiienbahnfahrt| nach Aer Be goldene re 


iſt nür eine einfache Fahrkarte zur Hinfahrt] Staatsanwalts hierſelbſt unrechtmäßig veräußert 
) Der Herr Erſte Staatsanwalt erjucht, 

die Uhren, welche die Nummern 9976, 143 290 

76746, 162921, 162 924, 2063, 9982, 74158, 166 328, 

39146, 99863, 26642 tragen, anzuhalten und Nach⸗ 

richt an die hieſige Staatsanwaltſchaft zu den 

Akten 4 J. 328000 gegen Zawadzki zu geben. 

5 Sport. 

ns Roſenberg iſt vor einigen Tagen der Internationale Steeple⸗Chaſe 

eg. Jahre alte Beſitzer einer gutgehenden in Berlin⸗Carls horſt. Das am 


Bäckerei G. verſchwu 0 : 3 
erſt ſeit e A nit Montag in Carlshorſt abgehaltene inter⸗ 
einer Kellnerin aus Marienwerder durchgebrannt nationale Rennen hatte fi eines ungeheuren 


ſein. G., der vor einem Jahre aus Nenteich nach! Andranges des Publikums zu erfreuen. Im 


die Sörf ene Pit) 
ie rſeuſtener verhindere ein ipati 
von England, ſo mine — e daß 5 bei 


den Vorwurf Sattlers, eher kö be⸗ 
‚ eher könnte mau be 

a daß der Mittellandfanal durch die 
ee u mit anderen Projekten durchgedrückt 
würde es 1 . Kreitling freikonſ.) 
5 bft d mit Geuugthuung begrüßen, wenn im 
555 er Berlin-Stettiner Kanal im Rahmen 

er Kanaldorlage zuftande käme. Abg. Dr. Hahn 
i a 8 a . — et — ! 8 dennen durch 
f programm haben,) leiſtungsfähigſten Schultern abzuwälzen, durch die 

nur in anderem Sinne. Vor allen Dingen! vorliegenden Anträge würde jener Grundſatz prak⸗ 


großen und ganzen waren die Favoriten 
wenig glücklich, ſodaß die Buchmacher einen 
glänzenden Tag hatten. Den großen Preis 
(20 000 Mk.) im Steeple-Chafe gewann 
„Diamant“ unter Leutnaut Suermondt, der 
das gefürchtete Carlshorſter Hinderniß 
mit geradezu großartiger Eleganz nahm. 


... K.. 
Mannigfaltiges. 

(Der Berliner Polizeibericht) 
zerzeichnet von den Pfiungſtfeiertagen 6 
Selbſtmorde und 3 Selbſtmordverſuche. 

(Aommerzienrath Hopffe aus 
Dresden), der nach großen Unterſchlagungen 
beim Albertverein zu längerer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt und wegen ſchwerer Er⸗ 


krankung kürzlich aus der Strafanſtalt 
Hoheneck vorläufig entlaſſen wurde, iſt 


Sonnabend Mittag ſeinen Leiden erlegen. 
(Wegen unerlaubter Knei⸗ 
pereien) wurden vor kurzem in Regeus⸗ 
burg fünf Schüler der oberen Klaſſen der 
Realſchule dimittirt; auch an einem der dor⸗ 


tigen Gymnaſien ſollen Schüler dimittirt 
worden ſein. 
(Zahlreiche ſtarke Gewitter) 


gingen während der Montagnacht und Dienſtag 
früh in Hamburg und Umgegend nieder. 
Das Difizierfafino in Wandsbeck wurde 
vom Blitz getroffen und brannte vollſtändig 
nieder, eine Anzahl werthvoller Gemälde 
wurde vernichtet; ein zweiter Blitzſchlag 
traf die Kaſerne, ohne jedoch zu zünden. 
Außerdem werden eine Reihe weiterer durch 
Blitzſchlag verurſachter Schäden gemeldet; 
Perſouen find jedoch nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

(Selbſtmord.) Ein auf Poſten 
ſchlafend angetroffener Soldat hat ſich in 
Köln auf Fort 14 erſchoſſen. 

(Eine Ränberbande) drang in die 
Ortſchaft Urinitſchan, Bezirk Taganrog, am 
helllichten Tage in das Gemeindeamt ein, 
tödtete durch Revolverſchüſſe vier Poliziſten 
und beraubte die Kaſſe, in welcher ſich 30 000 
Rubel befanden. Von den Räubern fehlt 
jede Spur. 

(Eine Schiffskataſtrophe) wird 
aus Oſtaſien gemeldet. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Shanghai wurde bei den 


Karimon⸗Juſeln der Dampfer „Hotang“ von eines Rades nothwendige Gutſcheine verkauft 


dem Dampfer „Sri⸗Trmgana“ in den Grund 
gebohrt, wobei 30 Paſſagiere umkamen. 
Die übrigen Reiſenden und die Beſatzung 
retteten ſich ſchwimmend nach den Kerimon⸗ 
Inſeln, von wo ſie durch einen Dampfer nach 
Singapore befördert wurden. 

(Das „Hydra“⸗ und Gutſchein⸗ 
weſen), das ſogenannte „Schneeballſyſtem“, 
ſcheint ſich trotz aller Warnungen in den 
Tageszeitungen immer mehr auszubreiten und 
geſchäftlich immer größeren Schaden zu ver⸗ 
urſachen. Es werden nicht blos Uhren, 
Fahrräder, Nähmaschinen ꝛc. vermittelſt des 
Schneeballſyſtems vertrieben, ſondern der 
Verkehr erſtreckt ſich gegenwärtig ſchon auf 
Zigarren, Ueberzieher, Eßbeſtecke u. a. m. 
Das Hauptlockmittel der Gutſcheinverkäufer 
iſt das Angebot eines Fahrrades für 7 Mk. 
Wer einen Berechtigungsſchein für 7 Mk. 
gekauft hat, hat die Verflichtung, weitere 
vier Gutſcheine zu kaufen, hat alſo 35 Mk. 
bezahlt. Dieſe vier Scheine kann er weiter 
verkaufen, und jeder, der einen ſolchen 
Schein kauft, hat wieder die Verpflichtung, 
neben dieſem vier Gutſcheine zu erwerben. 
Dies ſind bis dahin im ganzen 25 Gut⸗ 
ſcheine zu 7 Mk. — 175 Mk., die das Rad 
koſtet. Wollen nun ſämmtliche Reflektanten 
ein Rad haben, fo müſſen 25745, alſo 125 
Berfonen, Gutſcheine gekauft haben. Wen 
die 125 Perſonen, die doch auch nicht ihr 
Geld zum Fenſter hinauswerfen oder für 
andere Leute die Zeche bezahlen wollen, je 
ein Rad erhalten, jo müſſen 125425 — 
3125 Gutſcheine & 7 Mk. = 21875 Mk. 
verkauft ſein. Wenn nun gar dieſe 3125 
Perſonen Fahrräder erhalten 
darauf geht doch ihr Beſtreben gerade wie 
bei allen vorhergehenden, dafür, daß ſie 7 
Mk. zahlen, wollen ſie ihr Fahrrad, — ſo 
gehören dazu 3125425 —= 78 125 Gutſcheine 
a 7 Mk, gleich 546875 Mk. Daß die ganze 
Sache ein Ding der Unmöglichkeit iſt, muß 
jeder einſehen, der rechnen kann. Ebenſo 
klar iſt es aber auch, daß der Unternehmer 
ein glänzendes Geſchäft dabei macht, indem 
eine ganze Anzahl Perſonen 7 Mk. bezahlt 
hat, dieſe Leute aber ſchließlich kein Rad 
bekommen, weil nicht ſämmtliche zum Erhalt 


wollen —W̃ 


ſind. Der Unternehmer erzielt alſo für das 
Fahrrad nicht 175 Mk., ſondern einen viel 
höheren Preis. Wenn eine Gegend abge⸗ 
graſt iſt und die Unternehmer ſehen, daß ſie 
ihre Gutſcheine nicht mehr los werden 
können, weil der ſeltene Fall eingetreten iſt, 
daß wirklich einmal gewiſſe Leute „alle“ 
geworden ſind, dann verſchwinden ſie und 


„beglücken“ eine andere Gegend. Die paar] R 
Fahrräder der erſten Serie, die nach dem G 
in eine ſolche ] S 


Verkauf von 125 Scheinen 
Gegend gekommen find, waren blos Lock⸗ 
mittel. In Baden erlaſſen die Gemeinde⸗ 
behörden bereits öffeutliche Aufrufe, worin 
vor dem Schwindel gewarnt wird. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. B 
— . — 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 7. Juni 1900. 


en Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſlon nfancemüßig S 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 
inländ. hochbunt und weiß 750—761 Gr. 148 
bis 150 Mk., inländ. bunt 687—703 Gr. 126 
bis 133 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
714 Gr. 141 Mk., tranſito feinkörni 
bis 720 Gr. 102-104 Mt. ee keinkörnig 668 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650 Gr. 129 ¼ Mk., tranſito große 591 
is 612 Gr. 106-107 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
129 Mk. 


Hamburg, 7. Juni. Rüböl feſt, loko 
60. — Kaffee behauptet, Umſatz 6000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
etter: bedeckt. 
nn ———B—Z— nern arme mm 


9. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.14 Uhr. 


Vogelfreunde wird die Mittheilung inter⸗ 
eſſiren, daß die Firma Hoflieferant Guſtav Voß, 
Kölu a. Rh. für ihre ſeit 15 Jahren glänzend 
bewährten, 100fach preisgekrönten „Vogelfukter⸗ 
Spezialitäten mit der Schwalbe“ am hieſigen 
Platze eine Niederlage unterhält, welche das 


1000 Kilogr. E 


IS jedem gratis verabfolgt. Sie 
Juſerat. 


nn nn nn nn nme nm] 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8. Juni. 
niedr. | Höch 
8. 


. 


Benennung re 


4121-4] 
Weizen 00 Kilo 13801 80 
oggen . Fer . „ 13501380 
een x 210112190 
o „ 550 650 
a ehlen . 15 — 116 — 
. U. na ER er} 
Weizenmehl! 50 Kilo 2 
Be TRIER a 
K dil . 
Rindfleiſch von der Keule ae 1 8 120 
Bauchfleiſch h.. 90 1 
Falbfleiſc ) 2a 5 0 1 
Schweinefleiſc h 8 11 1120 
Hammelfleiſc h 5 110 120 
Geräucherter Speck . . 5 140 150 
r A 1/40) — | — 
a 5 1/60] 220 
Fier 8 . I Schock 240 260 
Neebſ e Be 2 501 4 — 
Aale 1 Cuno 2 240 
Dreſſen 0a = 160 — 70 
Sch eie 0 0 * * — 80 1 u 
echte. — * * .. * * 80 1 20 
Aronſchenn „ — 80 1— 
—— 2888 . 8 * — 80 1—— 
anden ehe © 1120) —— 
nenn: Pr 2 1160) —— 
Wee 8 — 601 — — 
ei en; wer 2 „5 120 — 
Nich 1 Liter — 12 — > 
Betroleum 2... „ 1-122]—|2 
Spit * 1139) —|— 
x (denat.) „ 11351 —— 


Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 60 bis 80 Pfg. pr 
Mandel, Blumenkohl 10—30 Pfg. A 1 chf, 
Salat 3—5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5—10 Pfg. pro Bund, Spinat 
8—10 Pfg. pro Pfund, Peterſflie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20—25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 16 
Pfg. pro Bund, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfg. pro Stck., Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Stachelbeeren 25—30 Pfg. pro Pfd. 
Morcheln — Pf. pro Mandel. Spargel 0,80 bis 
120 Mk. pro Kilo. — Puten — bis — Mk. 
pro Stück, Gänſe 2,50-3,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,50 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,20 bis 1,80 Mk. pro Stück, junge 0,90 bis 1.60 


Voß'ſche Broſchürchen über Pflege und Zucht der 


Mk. pro Paar, Tauben 60 —70 Pfg. pro Paar. 


7 11 U 
7 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Gewichte, 
Manhe und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Neuſtadt, ſowie der 
„chere.. Bromberaer- und Fakobs⸗ 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen 


wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 11, parterre, auzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn den 6. Juni 1900. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


50 könnten, würden fie einſtimmig 
nur „Voßz'ſches Vogelfutter mit 
der Schwalbe“ verlangen, welches 
ſeit 15 Jahren glänzend bewährt, 
100 fach prämitrt und für jede Vogel⸗ 
art ſachverſtändig zubereitet iſt. Nur 
in Packeten mit der Schwalbe von 10 
bis 100 Pfg. erhältlich in Thorn bei Verſchoſſene, 


Volkmar Hoppe, 


Brückenſtraße 34, I 


äfR12⁊vꝛ— mn — — — — 


Tap sten 


eee ee eee 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 5 


Böttger's Ratten:Tod 
ur volftän ya Ausrottung aller Ratten, nift | ME 
ei für Menſchen und Hausthiere, & 50 Pig | 

und 1 Mk. zu haben nur in 2 

der Königlichen Apotheke A. Perdon, 

Annen ⸗Apotheke und Natha: | 

Apotheke in Thorn. 45 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr a 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten ? 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 


L. Kress, Molkerei. 
— —— Mean 


möglichſt mit Laube oder Balkon zum 
1. Juli auf Bromberger Vorſtadt zu 
miethen geſucht. Off. mit Preisan⸗ 
gabe erbitte umgehend. 


Gerichtsaktnar Fabricius-Elbing, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Petriſtraſte 10. 


Sämmtliche 
bei 


jede Art Bohleinen für Zelte 
imprägnirte mum für ee 


Wagenpläne tr., 
nes und 


Sommer Pferdedecken aus karrirtem Drell 


Die chemische Wasch l Kunst- l. enden 
kardinenwäscheref und Anpretur nit Dampfbetrieh 


8 17 oll kt Nr. 9, 
Ur line in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. J, 


empfiehlt fich zur Reinigung aller Arten von Herren⸗ und Damen-Garderobe, 
Sammet⸗ und Seidenſachen 


Ieenter-Dampi-Dresehmasehinen. und 
Teloseop-Nirol -Llevaloren, 


Ruston-Proctor & Co. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Auf der landwirthſchaftlichen Ausstellung Poſen, 


Wohnung 5. 2—3 Zimmern h vegane 
Plehwe, Mellienſtr. 103. Lohn verlangt. 


ohnung, 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Ladeu. 


Aufträge werden aufs ſauberſte und ſchnellſte 
billi 


Marquisen-Drell und Leinen, 


walferdidte, 


ferrige waſſerdichte Pläne, 
brann es gaumwolltuch, 


empfie hlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſgher Markt 23. 
7 


W. KOPP 


Seglerfitafe Ar. 22 Thorn Seglerſtraße Ur. 22, 


zabri Aft: 
re ar ee iaerfrofe Nr. 164, 


Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 
Bändern, Schirmen u. ſ. w. 


unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 


allen modernen Farben aufgefärbt. 


ſter Preisberechnung ausgeführt. 


5 


Locomohilen 


empfehlen 


. 


Reihe 48, Staud 143. 


F 
e 


n 
Tüchtiger 


Maurerpolier, 


der pofniihen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite von ſofort bei hohem 


Paul Richter, 
Maurermeiſter. 


Müplirtes Zimmer 


zu vermiethen Schillerſtraßße 4, H. 


Druck und Verlag von C. 


f ſeine Mußeſtunden Beſchäftigung in 


75 ſucht von ſofort 


l. Römische Bade-Anstalt 


Haderfir. 14 THORN, Baderſtr. 14, 


Dampf-Kastenhad 


eingerichtet. Verabfolgt werden: 


Wannen-, Douche, Römisch - Insche-, Dampfkasten- 
und Kohlensaure Bäder. 


Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 
Godesberg a. Rh. . 


Vereinsfahnen iek und 


gemalt. 

— 

Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Vereinsahzeichen, Weppenschlider, —— 


Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 


Offerten und Zeiohnungen gratis und franko, 
Sunger, gebildeter 


' 
eſitzer des einj.-freitv. Zeugn., ſucht für 


S. v. jof. od. I. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier⸗ 
u. Zimmerkelln., Kelln.⸗Lehrl., Hotel- 
Hansd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtn., 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. ſmtl. Dienſt⸗ 
mädch. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. ſchn. über. h. mündl. 
od. ſchriftl. Für Priv.⸗Feſtlichk. ſ. Reſt. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Koche u. Köchin. 

Lewandowski, Thorn, 


Heilige eiſtſtraße 17. 
Eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag bei hohem Lohn 

Zu erfragen in der Ge⸗ 


geſucht. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Fahrrad Brennabor 7, 


extra feines Tonvenrad, ſehr gut er- 
halten, mit Tonriſtentaſche, Werkzeug ⸗ 
taſche, Laterne, Kilometermeſſer, Re 
ſervelaufmantel billig zu verkaufen. 
alſtraße 22, part. 


Abſchriften, Buchführungen u. ſ. w. 
Ang. u. B. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Franz Zährer. 
Nüchternen, unverheiratheten 


Hausdiener 


M. Kalkstein v. Osliowski. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. Oskar Klammer, 


| Fahrradhandlung. 
Ein Papagei 


ſehr viel und gut ſprechend, fiuger⸗ 

zahm, ſehr poſſierlich, iſt nebſt großem 
Bauer zu verkaufen. 

Moskauer Panoptikum. 

fein moͤblirte Zimmer billig zu 

vermiethen. Gerechteſtr. 26, 11. 

Möbl. Zimm. z. v. Strobaudſtr. 24, pt. 


ohnungen 
Bäckerſtraße 16, 1. 


Dombrowski in Thorn. 


Geſucht Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Hoch⸗ 
parterre, zum 1. Oktober er. Augeb. 
mit äußerſter Preisangabe unter H. J. 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
e und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen Ju⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 


Herrschaft Pant. ung, 
omberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 


Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 


vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 

Verſetzungshalber iſt die Wohnun 
von ne Nafor Gelden, Gerſtenſtr 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kaun a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
au verm. ene Gerechtehraße 9. 
Wobnan „ 3 Zimm. und Küche 

u. 1 Stube m. Küche, ſowie 
Pferdeſtall zu vermieten. Mellien⸗ 
ſtraße 135. Näh. Brombergerſtraße 
58, Wodtke. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 
und Zubehör, billig zu vermiethen. 
L. Zahn, Coppernikusſtr. 39. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraſte 13. 


Verſetzungshalber 3. und 5 zimm. 


Vorderwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. imer 8. Kaun. 


— — 7 W— 
Wohnung von 5-0 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
jtraße 7, zu vermietſſen. 

Clara Loetz. 


Baderſtraße 2 


iſt die Wohnung in der 3. Eiage, ber 
ftehend ans 4 Zimmern, 2 und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


in möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
ah, fof. z. b. Culmerſtr. 15. 


5 
hl 
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